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geueſte Tagesnachrichten

General Ludendorff weiſt in einem neuen Artikel
daß in dem Weißbuch wichtige Stücke fehlen und zahl

ihe „Dokumente“ fehlerhaft wiedergegeben ſind.
nach

Dr. Dallwitz, der frühere Statthalter von Elſaß-
Lothringen, iſt geſtorben.

x Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bauer tagt
die Kohlen konferenz in Berlin.

x einer Note aus Paris wird Deutſchland aufge
ſordert, die ruſſiſchen Kriegs gefangenen zu enten

Die Rumänenherrſchaft in Budapeſt nimmt
immer ſchlimmere Formen an. Die Szegediner Regie
rung will König Ferdinand die ungariſche Krone
anbieten.

7 W

x Die Streiklage Englands verſchärft ſich
die Regierung energiſch dagegen vorgeht.

ungDas Deutſchtum der Oſtmark
Iſt auch die Oſtmark bis auf eine neue Entſcheidung

verloren, das Deutſchtum in Bromberg und Thorn, in
Kulm und Graudenz gibt ſich nicht auf. Das beweiſt die
Gründung der Deutſchen Partei, die von den Landes-
verbänden für Poſen und Weſtpreußen der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei, den deut-
ſchen Vollzugsräten und der deutſchen Vereinigung inSromberg beſchloſſen iſt. Sie will alle Deutſche ohne Rück

ſicht auf ihre Parteizugehörigkeit umfaſſen und erinnert
che Fraktion im Reichstag, wo der

radikalen Arbeiter-
Sozialdemokratie hielt ſich

die deutſche zu der deuteine nt ſtellen abzu
e hat gerade in der Oſtmark ſo wenig Ver-

für die Bedürfniſſe des Deutſchtums bewieſen, daß
es eher vorzuziehen wäre, wenn ſie die neue Partei nicht
mit ihrer Zugehörigkeit belaſtete. Wie geberdet ſich der
Reichskommiſſar Hörſing in Oberſchleſien. Selbſt amerika-
niſche Journaliſten glaubten in ihm einen Mann der Tat

ſo an die polniſ

en

DurIen

zu erkennen, an dem eine große nationale Bewegung ihren
Kückhalt finden könnte. Es war alles Theaterdonner.
Nationaliſtiſcher Rummel“ nannten es dieſe Volksmänner
unter ſich. Die neue Partei wird ſich auch im fremden
Staatsverband ſtolz und freudig als deutſche bekennen.

Wenn fremde Willkür die alten deutſchen Ordenslande,
wenn ſie das Kulturwerk deutſchen Fleißes,

den Netzediſtrikt, dem polniſchen Reiche zuweiſt, ſo
können wir den Polen ruhig in die Augen ſehen. Sie
können nur, wenn ſie ganz von Sinnen ſind, ſich uns gegen

über als Sieger fühlen. Am 5. Auguſt ſind es vier Jahre,
daß unſere ſiegreichen Truppen in Warſchau einzogen. Da
war der Deutſche mit Jubel begrüßt, man wäre auf alles

eingegangen, ſo ſtark empfand man den Druck der ruſſiſchen
Gewaltherrſchaft. Freilich, es war nur die große Menge.

Die höheren Stände, die einflußreichen Politiker hatten ſich
mit der Ruſſenherrſchaft leidlich abgefunden gehabt und
verhehlten nicht ihre Abneigung gegen die Deutſchen. Es
war nur eine kleine Minderheit, die den Anſchluß, weniger
an Deutſchland, als an Mitteleuropa empfahl. Und nun
folgten die Quertreibereien unſeres öſterreichiſchen Bun-
desgenoſſen, der für ſich ein möglichſt großes Stück Polen

beanſpruchte, ſo daß einer verblendeten deutſchen Regierung
als beſte Löſung der Frage die Wiedererrichtung der Unab-
hängigkeit Polens erſchien. Sie ahnte damals am 6. No-

vember 1916 nicht, welches Geſpenſt ſie in ihr Haus auf-
genommen hatte. Sie wußte nicht, daß das zariſche Ruß-
land, dem der Boden unter den Füßen zu wanken begann,
zum Frieden bereit geweſen wäre, aber die Anerkennung
polniſcher Selbſtändigkeit als eine unverantwortliche
Schädigung ſeines Anſehens empfinden mußte. Und es
fehlte nicht an warnenden Stimmen, daß gerade die Unab-
hängigkeitserklärung durch die Gnade der Mittelmächte die
Beziehungen zu dieſen trüben mußte. War Polen erſt frei,
ſo mußte es auch frei in allen Gebieten ſein, mußte min-
deſtens Gneſen und Krakau wieder zum Reich geſchlagen
werden, aber die Hoffnungen gingen weiter. Jeder Staat
hat den Drang zum Meere. Die Weichſel iſt der polniſche
Strom. Das erſchien Ende 1916 den nüchtern denkenden
Polen noch als ein ſchöner Traum. Drei Jahre ſpäter war
ſeine Erfüllung vor der Tür.

Fs rächt ſich, daß man die polniſche Propaganda, ihre
tinſeitige Geſchichtsdarſtellung, ihre verlogenen Statiſtiken
geglaubt hatte, kühl ablehnen zu dürfen. Wer konnte nicht
wiſſen, daß man in Amerika ſie ſo ernſt nahm, und daß das
Eelieben der Amerikaner einmal unſere Oſtgrenzen feſt
even könnte. Ein glücklicher Zufall für die Polen war die
Seziehung ihres Paderewſki zu Wilſon
der vielmehr zu deſſen muſikliebenden Gattin. Pade-
rewfki haßte Deutſchland, weil man in Berlin ſein Klavier
viel Peret hatte, noch dazu mit Seitenhieben auf den
a n.Und mm haben wir den Erfolg. Nun ſitzen wieder

Woywoden in Poſen und Thorn wie zur Zeit der Wahl-
könige, nun beſinnen wir uns auf die Geſchichte dieſer
Zeit, und das düſtere Bild des Thorner Blutbades von
1724 taucht auf. Allerdings der Friedensvertrag
garantiert uns Schutz von Sprache undSitte, aber der Warſchauer Reichstag hat
ſeine Verſtimmung über dieſe Beſchrän-kung polniſcher Souveränität nicht ver-
hehlen können. Da bleibt den Deutſchen und der
deutſchen Partei eine große Aufgabe vorbehalten. Sie muß
ſorgen, daß den Millionen Deutſcher im polniſchen Staat
nicht ihre Preſſe unterdrückt, nicht deutſche Kinder in pol-
niſche Schulen gezwungen, deutſchen Gemeinden nicht pol-
niſche Beamte aufgedrängt werden. Manches werden wir

lernen können aus dem Abwehrkampf, den das Deutſchtum
in Oeſterreich und in Ungarn geführt hat, der dort in je-
dem einzelnen ein Nationalgefühl geweckt hat, das wir in
einem Teil der Oſtmarkdeutſchen noch ſchmerzlich vermiſſen.

Bald ſind es vierzig Jahre her, als die Deutſchen in
Oeſterreich Abgeſandte über die ſchwarzweißroten Grenz-
pfähle ſchickten und uns von ihren nationalen Nöten er-
zählten, Wir hörten ihnen zu, bei aller Teilnahme doch
mit einem gewiſſen Gefühl des Behagens, vor ſolchen
Quälereien waren wir ein für allemal ſicher. Wie hat ſich
das Bild gewandt! Aber die Polen, wenn ſie (ſehr un-
wahrſcheinlich) klug und verſtändig ſein ſollten, müßten
edenken, daß das Schickſal ihres Staates erſt recht in

einer dunklen Zukunft verborgen ruht.

Das deutſche Weißbuch
Von General Ludendorff

Bereits am 1. Auguſt hatte General Lu den
dorff in einer Veröffentlichung das letzte deutſche
Weißbuch als eine durchaus einſeitige und
entſtellende Darſtellung charakteriſiert. Jn
der heutigen Morgenausgabe des „Tag“ nimmt
Ludendorff nochmals das Wort, nachdem er ein
leitend bemerkt: „Jch habe es jetzt weiter durch-
gearbeitet und ſtelle zur allgemeinen Beurteilung
dieſer Unternehmung der Reichsregierung folgendes
feſt:

T

Die Akten der Oberſten Heeresleitung und
ihre Zuſchriften an die Reichsleitung ſind teilweiſe nicht auf
genommen.

Z. V. in der Sitzung am 3. Oktober erteilte der General
feld marſchall auf die in Nr. 82 des Weißbuchs geſtellten
Fragen beſtimmte Antworten. Sie lauten:

Zu 1. Die Frage (über ein Halten der Front jen-
ſeits der Grenze) kann in derſelben präziſen Form, in der ſie
geſtellt iſt, nicht beantwortet werden. Das Halten der Front
hängt von vielen Faktoren, u. a. davon ab, mit welcher Kraft
und welchen Mitteln der Gegner ſeine Angriffe fortſetzt und
wie fich demgegenüber unſere Widerſtandsfähigkeit auf die
Dauer erweiſt.

Gegenwärtig ſteht das deutſche Heer feſt. Ge
zwungen, wird es von Abſchnitt zu Abſchnitt, fich zäh an den
feindlichen Boden klammernd, aus weichen. Die Dauer
ſolcher Rückbewegungen iſt nicht genau vorherzubeſtimmen.
Man kann aber hoffen, daß ſie bis zum nächſten Früh-
jahr deutſches Gebiet ſchützen werden.

Zr 2. Die Frage (über einen Zuſammenbruch) ift
durch die Antwort zu 1. mitbeantwortet. An einen allge
meinen Zuſammenbruch glaube ich nicht. Das auf feindliche
Einbrüche folgende Ausweichen und Zuſammenziehen der
Front braucht einen ſolchen nicht zur Folge zu haben, ſolange
noch irgend nennenswerte Reſerven zur Hand ſind.

Zu 3. Jſt durch mein Schreiben vom 3. Oktober 1918 an
den Herrn Reichskanzler beantwortet. (Nr. 33 des Weiß-
buches.)

Zu 4. (Die Frage über Abtretung deutſchen Ge-
bietes, namentlich Elſaß-Lothringens und polniſcher Kreiſe
der öſtlichen Provinzen und unſerer Kolonien): Die O. H. L.
zieht, falls es nicht anders geht, die Aufgabe geringer,
Franzöſiſch ſprechender Teile Elſaß-Loth-
ringens in Betracht. Abtretung deutſchen Gebietes i m
Oſten kommt für ſie nicht in Frage.

Zu 5. (Die Frage über Zuſtimmung zum Notenent-
wurf): Notenentwurf wurde beraten, war nicht beigefügt.

Das in Nr. 33 des Weißbuches angegebene Schreiben gibt
den Eindruck, als ob es die Antwort auf Nr. 32 ſein könne.

Der Unterſchied in der Auffaſſung der Lage in dem einen
oder dem anderen Falle ergibt ſich dadurch von ſelbſt.

Jn der Wirklichkeit ein ruhiges, klares Ur-
teilen, nach der Zuſammenſtellung des Weiß-
buches ein Flinte-insKorn-Werfen.

Jn der Beſprechung vom 16. Oktober (Nr. 54 des Weiß-
buches) iſt von einem Telegramm der Oberſten Heeresleitung die
Rede, das Staatsſekretär Solf „ein gefährliches Doku
ment“ nennt und ihn zu der ungeheuerlichen Behauptung ver-
anlaßt, es wäre ein Verſuch der Oberſten Heeresleitung, die
Verantwortlichkeit zu verſchieben. Dieſes Tele-
gramm iſt nicht abgedruckt.

Die Fragen, die Oberſt von Haeften ſtellte, nämlich nach
der Möglichkeit, Rußland zu räumen, und ob das deutſche Volk
weiter zu kämpfen gewillt ſei, erklären dieſe ſchwerwiegende Be
ſchuldigung um ſo weniger, als ich die Ladung von Generaten
vor die Reichsminiſterien ablehnte, da ich hierin eine Minde-
rung der Stellung des Oberſten Kriegsherrn
und der Verantwortlichkeit der Oberſten
Heeresleitung erblickte. Noch war das deutſche Heer kein
Parlamentsheer.

Ein Erſtaunen über die beiden Fragen des Oberſt von
Haeften war nicht gerechtfertigt, da die Frage des
Räumens des Oſtens bereits in der Sitzung am 9. von mir an

geſchnitten und die Frage des Weiterkämpfens in meinem Ge
ſpräch mit dem Reichskanzler am 9. vor der Kabinettsſitzung ge
ſtreift war.

Hier kann ich nur feſtſtellen, daß ein Dokument von
größter Tragweite dem deutſchen Volke vorent-
halten und daß mit überraſchender Leichtfertigkeit ein
die Ehre eines anderen tief verletzendes Urteil abgegeben wird.

Zu Nr. 4 des Weißbuchs. Das Friedensangebot des Grafen
Burian wurde der O. H. L. erſt am 8. oder 9. September be
kannt. Die Darſtellung auf S. 22 enthält, wie die ganze Nr. 4,
Fehler.

T.

Auch das Material, das die Reichsregierung ſelbſt be
irifft oder von ihr herrührt, fehlt. Z. B. der Verlauf der Be
ſprechung in Spaa am 29. September, die Rede des Reichskanz-
lers Prinz Max vom 5. Oktober, außerdem aber meine Unter
haltung mit dem Prinzen Max am 9. Oktober. Sie dauerte
etwa eine Stunde. Die ſehr wichtige Niederſchrift
der Sitzung vom 19. Oktober, in der die gehobene
Stimmung der Sitzung des 17. umgeworfen wurde, fehlt. Beſonders
bedeutungsvoll iſt für das deutſche Volk die Mitwirkung des
Grafen Wolff-Metternich in dieſer Sitzung, dem eine
amtliche Eigenſchaft kaum zugeſprochen werden dürfte. Herr
Solf ſcheint flink Hilfskräfte herangezogen zu haben, um die
dritte Note durchzudrücken. Warum wird hierin kein
Einblick gewährt? Das erſcheint mir wichtiger als un
nötig vieles Nebenſächliche und Verwirrendes.

III.
Von den Sitzungen im Oktober iſt mir ein Protokoll oder

eine Niederſchrift zu der ſonſt üblichen Mitprüfung nicht vo r-
gelegt worden. Jch kann ihnen volle Beweiskraft nicht zu
billigen. Auch zum Protokoll vom 17. habe ich Stellung nicht
genommen. Jch weiſe im übrigen auf „zur Beachtung“, Seite 12
des Weißbuches, hin. Jn der Beſprechung am 9. ſoll ich geſagt
haben, die O. H. L. hätte Anfang September neutrale Friedens-
vermittlung angeregt. Das iſt unrichtig. Jch habe ſtets
auf dem Standpunkt geſtanden und habe dieſen an dem 9. meinem
Herrn gegenüber ſtets Ausdruck gegeben, daß die Anregung zu
einer neutralen Friedensvermittlung am 13./14. Auguſt in Spaa
geplant iſt. Wäre mir die Niederſchrift vorgelegt, ſo würde ich
dieſen bedauerlichen Jrrtum des Protokolls ſofort feſt-
geſtellt haben.

Auffallend iſt, daß der Vizekanzler v. Paher auch von
der Protokollſache nichts wußte. Er ſagte am 10. (Nr. 39 des
Weißbuchs), meine geſtrigen Erklärungen müſſen fixiert wer-
den. Welche Antwort ihm darauf gegeben wurde, iſt nicht er
ſichtlich; ſie iſt ungemein wichtig. Es zeigt mir wieder,
mit welcher Einſeitigkeit die Auszüge angefertigt ſind.
Auch ſonſt wirft dieſe Ziffer ein charakteriſtiſches und eigenes
Licht auf die ganze Beratung und die Art des Auszugs. Jch
will hier nur verſichern, daß Herr Solf wußte, daß ich mit einer
langen Zeit an den Grenzſtellen, wie 3 Monate, rechnete; es
handelte ſich um die Räumungsfrage. Die Darſtellung des Vor-
gangs iſt eine unerhörte Jrreführung.

IV.
Die Dokumente enthalten Unrichtigkeiten. Jch wies

bereits auf die entſtellten Angaben der Nr. 2 des Weißbuches
über die Beſprechung am 13. Auguſt hin, ebenſo, daß das Pro
tokoll am 14. nicht vollſtändig wiedergegeben iſt, der Kaiſer
ſprach hier von der Vermittlung durch die Königin der Nieder
lande.

Ebenſo zeigte ich das Eigenartige der Ziffer 12. Jn
Ziffer 42, Beſprechung vom 11. Oktober 1918, gibt der Reichs
kanzler an, er habe am 1. Oktober abends eine Beſprechung mit
dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg gehabt. Der General
feldmarſchall befand ſich zu dieſer Zeit auf der Fahrt von Spaa
nach Berlin. Jch ſtelle ausdrücklich feſt, daß bereits
in dieſer einfachen Tatſache ſich die Ereigniſſe
für den Prinzen Max in ſeiner Erinnerung nach
einigen Tagen verſchoben hatten. Sollte dies nicht
auch bei anderen Angaben der Ziffer über das Drängen der
Oberſten Heeresleitung möglich ſein? Jedenfalls gibt der Vige
kanzler von Payer anſcheinend das Telegramm der O. H. K. vom



r x T Uhe 80 Min. nachmn., Nr. W des Welßbuchs, wieder.
J will hier nur feſtſtellen, daß die Nrn. 21, 22, 28 ſtets eine
Handlung darſtellen. Auch hier haben mir die Telegramme der

r v. Lersner und Gruenau im Wortlaut nicht vorge
egen. Würde ich die Verhältniſſe ſo überſehen haben, wie

vor den Geſprächen mit Oberſt d. Haeften, in der Nacht vom
1.3. Oktober und am 2. Oktober früh, ſo würden auch dieſe
Telegramme nicht abgegangen ſein. Im übrigen iſt mein Vor
ſchlag für die erſte Note erheblich weniger drängend als der
Wortlaut der Note ſelbſt.

Der Vorſchlag zu einem „ſofortigen“ Waffenſtillſtand findet
ſich in meinem Entwurf nicht, wohl aber in der Note ſelbſt. Jch
würde dieſen Umſtand nicht hervorheben, wenn mir nicht
dauernd andere Unterſtellungen gemacht würden, in
ſonderheit die, ich hätte zu einer bedingungsloſen Kapi-
I turulation getrieben und von Kataſtrophe geſprochen.

c

Ich habe in Vorſtehendem ausgeführt, worin ich die Unzu
länglichkeit der Darſtellung und der Angaben des Weißbuchs
ſehe, ich behalte mir vor, nochmals im S auf viele
Fragen, die im Weißbuch angeſchnitten werden, zſrückzukommen.
Dabei wird es wieder nötig ſein, auf ſolche Einzelheſten genau ein
zugehen, die zwar auf den erſten oberflächlichen Blik unweſentlich
zu ſein ſcheinen, in Wirklichkeit aber für die Beurteilung der Sach-
lage von größter Wichtigkeit ſind. Das, was ich bisher aber im
Weißbuch veröffentlicht habe, muß genügen, um diejenigen, die
es parteilos, mit kritiſchen Augen, leſen wollen, hierzu zu be
fähigen. Es iſt in amtlichen Büchern eine befremdliche
Erſcheinung, Sätze durch Sperrdruck hervorzu
heben. Wenn es aber ſchon geſchieht, dann dürfen nicht wich
tige Stellen im gewöhnlichen Druck verſchwinden, wie z. B. der
Satz in Nr. 3 vom 3. 9., der genau das ſagt, was ich immer be
hauptet habe: Dagegen müßten Fäden angeſponnen werden,
und es müſſe jede Gelegenheit wahrgenommen werden, die zum
Ziele führen könne, möglichſt durch neutrale oder ſonſt geeignete
Perſönlichkeiten (Aus der Rede des Kanzlers über die Be
ſprechungen am 14. Auguſt.) Dokumente ſollen ſtudiert werden,
damit jeder Leſer ſich ſelbſt ein Urteil bilden kann. Die in der
Polemik berechtigte und übliche Anwendung von Sperrdruck iſt

für mein Empfinden unzuläſſig in amtlichen Dokumenten. Hier
wird der Sperrdruck zu einer beabſichtigten Beein-
fluſſung des Leſers und erſchwert das objektive Urteil.

Jch kann mich zum Schluß nicht enthalten, das Tele-
phonat des Legationsrats v. Lersner, z. Zt. Ver
treter des Deutſchen Reiches in Verſailles (Nr. 79 des Weiß-
buchs) vor aller Welt niedriger zu hängen. Er nennt die

iiefe vaterländiſche Erregung, die die Oberſte Heeresleitung, den
Generalfeldmarſchall und mich nach Bekanntgabe der dritten Wil
jſeon-Note durchzitterte, „wild“, „warnt auf das dringendſte, uns

Glauben zu ſchenken“ und behauptet, daß der größere Teil der
Armee das Vertrauen in uns verloren habe.

So war in ſeinem Jnnern der Vertreter des
Auswärtigen Amts des Deutſchen Reiches be
ſchaffen, mit dem die Oberſte Heeresleitung während vieler
Jahre zu arbeiten gezwungen war.

Am 12. März habe ich dem Miniſterpräſidenten Scheide
mann geſchrieben:

„Jch kann nun auch kaum noch hoffen, daß die amtliche
Denkſchrift, die die weit zurückreichenden Zuſammenhänge, aus
denen allein mein Handeln zu erklären iſt, anſcheinend gar nicht
berühren ſoll, die objektive und lückenloſe Darſtellung aller Vor
gänge geben wird, auf die das deutſche Volk Anſpruch hat.

Dieſe Auffaſſung iſt durch das Weißbuch beſtätigt.

Fehlſchlagen des Süricher Streiks
Zürich, 5. Auguſt.

Hier iſt geſtern nacht der Generalſtreik nach 3Wtägiger
Dauer ergebnislos abgebrochen und die Arbeit heute
früh wieder aufgenommen worden.

Bei der Teilnahmloſigkeit, wie ſie in der ſchweizeriſchen
Arbeiterſchaft gegen das Zürcher und Baſeler Unternehmen von
Anfang an geherrſcht hatte und wie ſie in dem geſtrigen Beſchluß
des Aktionskomitees der politiſchen und gewerkſchaftlichen Ar
beiterverbände der Schweiz auf Unterſtützung der wirtſchaftlichen
Forderungen der Streikenden und der Ablehnung des politiſchen
Generalſtreiks Ausdruck gefunden hat, kurz angeſichts dieſer
Stimmung in den Reihen des Proletariats ſelbſt war ein ſolcher
Beſchluß mit Sicherheit zu erwarten geweſen. Dazu kam die
Drohung der Zürcher Arbeitgeber mit Ausſperrung und
des Verbandes der ſchweizeriſchen Milchproduzenten mit Ein

die Zürcher Arbeiterunkon durch das Abſchwenken der Straßen
bahner und nachträglich der Buchdrucker geſchwächt.

Die Baſeler Arbeiterſchaft verharrt vorläufig noch
im Streik. We Jan ihr Kampf nunmehr gänzlich ausſichtslos

r Jn Zürich wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine
Reihe von Verhaftungen vorgenommen. Eine bei einer Ver
folgung unbeteiligte Perſon wurde auf der Straße erſchoſſen.

Der einflußreiche Erzberger
„Bekanntſchaftliche Beziehungen.“

Die „Tägliche Rundſchau“ veröffentlicht folgendes
inkereſſante Dokument:.

De Berlin W.9O, 6. 5. 1919.Waffen ar miſſen Budapeſter Straße 14.
orſitzender:

Reichsminiſter Erzberger.
J.-Nr. 28 402.

Herrn Marſchall Foch,
Höchſtkommandierender der alliierten Armeen.

Herr Marſchall!
Durch bekanntſchaftliche Beziehungen bin ich an dem

Schickſal eines ſeit längerer Zeit in franzöſiſcher Hand be
findlichen Kriegsgefangenen intereſſiert. Es iſt dies der

Leo Hügle, Priſonnier de Guerre 8401, le Mans, Sarthe,
z. Zt. im Hoſpital Mixde. Jm Jntereſſe ſeiner Angehörigen
beehre ich mich, an Sie, Herr Marſchall, die Bitte zu rich
ten, die möglichſt baldige Entlaſſung des Genannten aus
der Gefangenſchaft herbeiführen zu wollen. Sie würden
mir damit eine beſondere Wefälligkeit erweiſen, für
welche ich Jhnen auch beſonders dankbar ſein
würde.

Genehmigen Sie, Marſchall, den Ausdruck meiner
vorzüglichſten Hochacht mit welcher zu ſein ich die Ehre

habe Jhr ſehr ergebenergez. Erzberger.
Nach dieſem Brief erſcheint Erzbergers Nachgiebigkeit

gegenüber auch den ſchwerſten Forderungen der Entente
in neuem eigenartigem Lichte. Der Vertreter des Deut-
ſchen Reiches in Spaa hat ſeine amtliche Stellung zur Er
langung perſönlicher Vorteile mißbraucht und dadurch, daß
er ſich von Foch Gefälligkeiten erbat, ſeine Selbſtändigkeit
und Unabhängigkeit beeinträchtigt. Auch dieſer Vorgang
beleuchtet treffend die Korruption des parla-
mentariſchen Syſtem s. Es iſt denn auch nicht ver-
wunderlich, daß das „Berliner Tageblatt“ Herrn Erzberger
ſofort in Schutz nimmt und behauptet, man müßte, ehe
man ihm daraus einen Strick dreht, „die Beweggründe
die zu dieſem Schreiben führten, kennen. An ſich verſtößt
es nicht (1) gegen die Aufgaben des deutſchen Kom-
miſſars, ſich nach Kräften für einen anſcheinend (11)
erkrankten deutſchen Kriegsgefangenen zu verwenden.“
Und die anderen deutſchen Kriegsgefan-
genen?

Eine Kommiſſion aus Memel nach Parls
Memel, 6. Auguſt.

Das Memeler Dampfbovt meldet: Das aus den Memeler
Stadtverordneten und den Kreistagsabgeordneten des abzutreten
den Gebietes nördlich der Memel beſtehende Vorparlament hat in
ſeiner heutigen Sitzung, bei der die National-Litauer nicht teil
nahmen, eine Abordnung von fünf Herren gewählt, die ſich nach
Verſailles oder Paris begeben ſoll, um mit den alliierten
Regierung durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes in
Verbindung zu treten, um die Wünſche der Bevölkerung des
Memel-Gebietes zum Ausdruck zu bringen. Die
Abordnung ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen: Geh. Rat
von Schlenther, Landesökonomierat Scheu, Gewerk
ſchaftsſekretär und Abgeordneter der preußiſchen Landesverſamm-

lung Nattzies, Beſitzer Pagalies und Pebſchulat.

„Wiedervereinigungsanleihe“
Kopenhagen, 5. Auguſt.

Der Finanzminiſter hat heute im Folkething eine Vorlage
„eingebracht betreffend Aufnahme einer fünfprozen t i gen
inkändiſchen Anleihe von 120 Millionen Kronen. Zweck
der Anleihe iſt, die mit der Wiedervereinigung Nord

Dr. Dallwitz geſtorben
Berlin, 6. Auguſt

Der frühere Kaiſerl. Statthalter von Elſaß.Lot
ringen, Dr. Dallwitz iſt nach einem Drahtbericht aus
Karlsruhe nach kurzer, ſchwerer Krankheit im Alter von
64 Jahren geſtorben, während er bei dem Oberpräſ.
denten a. D. von Bülow zu Beſuch weilte. r

Exzellenz v. Dallwitz wurde 1855 in Bresl r
geboren. Nach dem Beſuch des Gymnaſiums in Dresden ſenbahnb
ſtuorerte er in Bonn, Straßburg und Leipzig die Rechte iber die
und wurde als Regierungsaſſeſſor in Königsberg und Lieg dgeh
nitz beſchäftigt. Von 1887 bis 1899 war er Land rat de ahnzug, i
Kreiſes Lüben und 1899 infolge der Abſtimmun gen Offig

egen die Kanalvorlage zur Dispoſition geſtelltSm Jahre 1900 wurde er wieder in den Staatsdienſt über

nommen und als Regierungsrat dem Oberpräſ,
denten in Poſen überwieſen. Von 1900 ab arbeitete er alz
Geheimer Regierungsrat und Vortragender Rat
im Miniſterium des Jnnern, wo er 1902 d
Dezernat für die Perſonalabteilung erhielt. Jn dieſem
Jahre ſchied er zum zweiten Male aus dem preußiſchen
Staatsdienſt und wurde 1903 zum Staats miniſter
des Herzogtums Anhalt berufen und als Vevoll,
mächtigter zum Bundesrat entſandt. Jm Jahre 1909 trat
er zum dritten Male in den preußiſchen Staatsdienſt als
Ober präſident der Provinz Schleſien. n naqh Große Sch
einem Jahre wurde er zum Miniſter des Jnnerg en ode
berufen, und nach einigen Jahren zum kaiſerlichen Statt her der Bü
halter des Reichslandes ElſaßLothringen
ernannt, wo er bis zum Zuſammenbruch Deutſchland Vahrend de

täti e reit Exzellenz v. Dallwitz iſt einer der kraftvo nund charakterfeſteſten Perſönlichkeiten des alten rer t nie
aus dem Leben geſchieden. Selbſtändiges Denken und affnet
ſtarke Entſchlußkraft bekundete er bereits als junger Land t Sza:
rat, als er gegen die Kanalvorlage der Regierung ſtimmte, x aus Ruf
Beſonders aber als preußiſcher Miniſter des Jnnern hat er pörös Ujſa
an ſeinem Teile nach Kräften dazu beigetragen, die durqh Jetzt
Bethmann Hollweg bedrohte preußiſche Autorität und das Opf
Eigenart zu beſchützen und zu feſtigen. Mit dem früheren wo ſie
deutſchen Kaiſer hat er wiederholt in Meinungsverſchieden, zrali. war. r
heiten geſtanden, während ſeiner Miniſtertätigkeit ſich aber re Bruder
das volle Vertrauen des Monarchen erworben. So ſehr die t T
mit ſeiner Berufung nach ElſaßLothringen verbundene ſgefäng
Rangerhöhung und Erweiterung ſeiner Einflußſphäre auqhh Aus Trans
zu begrüßen, war, ſo wurde dieſe Ernennung ſeitens de
Herrn v. Bethmann Hollweg doch in der Hauptſache aus
Angſt vor der überragenden Perſönlichkeit des Miniſterz
des Jnnern veranlaßt, den der Kanzler als ſeinen gefähr-
lichſten Konkurrenten zu fürchten begann. Herr v. Veth-
mann Hollweg mag der Meinung geweſen ſein, daß der
Statthalter v. Dallwitz, der weitab von Berlin ſaß, nicht ſo
gefährlich für ihn ſein könne, wie der in Berlin amtierende
preußiſche Miniſter. Er hat ſich hierin denn auch nicht Polizei
geirrt. Jn Berlin ſowohl als Miniſter des Jnnern, wie in die an
Straßburg als kaiſerlicher Statthalter hat Herr v. Dal“ reckens h
witz zum Segen für Preußen und für das Deutſche Reid ne

gewirkt. Ungariſerung ſich
tdinand t

Reiſeerlaubnis nach der Oſtmark er Se
Berlin, 5. Auguſt. (W. T. B. Politiker de

Zur Aus reiſe in das von den Polen beſette m Um
Gebiet iſt die Genehmigung des für den Wohnſitz oder bebran
ſtändigen Aufenthaltsort des Antragſtellers zuſtändigen auter
Generalkommandos notwendig. Die polrniſche
Einreiſeerlaubnis muß ſich jeder ſelbſt durch Vermittlung
des polniſchen Konſulats Berlin, Potsdamer
Straße 62, beſchaffen. Die Beſtimmung, daß Wehrpſlich
tigen die Ausreiſe nicht geſtattet iſt, iſt aufgehoben worden

Judenpogrome iAmſterdam, 5. Auguſt Im Laufe
Laut „Telegraagf“ meldet der Korreſ der Times ne Demonſtr
in Warſchau furchtbare lheiten große Judeun hotes von A
pogrome in der Ukraine Die die kommuniſt Demonſgegen
ſchen Kommiſſare Erbitterten nahmen den Umſtand, daß ein
Anzahl Kommiſſare Juden ſind, zum Anlcß, unter der jüdiſchen
Bevölkerung zu morden und zu plündern. Sie tragen Binden
mit der Aufſchrift „Tod den Juden“, „Rettet Rußland In

nſtöß en.
monarchiſti

erklärten,

ſtellung der Milchlieferung, ſo daß in der Tat alle Vorausſetzun
gen für ein Gelingen des Unternehmens fehlten. Ferner war

Was ſoll ich tun?
Man fragt mich oft: „Was ſoll ich tun?“
Nicht raſten in der Arbeit, nicht ſtreiken und nicht ruhn,
Nicht wuchern, hamſtern, praſſen und wild toben,
Freudig geben, dankbar nehmen, Kopf und Herz oboen.
Das eigene „Jch“ ſtellt hinten an,
Steht alle treu zuſammen, Weib und Mann,
Jn die Kirche geh'n und beten,
Dann neu geſtärkt hinausgetreten,
Das ſei jedes Deutſchen höchſte Pflicht,
Dann vergißt der liebe Gott uns nicht.
Das gilt für rechts und links, für arm und reich,
Denkt ſtets daran: „Vor Gott ſind alle gleich.“

7

5um Tode Joſeph Kohlers
Ein altes ſtudentiſches Scherzwort ſagte, Joſeph Kohler ſei

ein Komparativ. Aber das in dieſem Scherz liegende deſpektier-
liche Urteil entſprang nur der Freude am Wortwitz, bedeutete
keineswegs eine ernſthafte Kritik an dieſem univerſalen Gelehr-
ten und Lehrer, der ſeinen Hörern, ganz abgeſehen von ſeiner
wiſſenſchaftlichen Bedeutung und ſeinem Weltruf, ſchon durch
ſeinen beiſpielloſen Fleiß imponierte. Denn von dem reichlichen
halben Tauſend der Berliner Hochſchullehrer las keiner ſo viel
und über ſo mannigfache Gebiete, wie der nun im 79. Lebens-
jahre dahingegangene berühmte Rechtslehrer. Er beherrſchte alle
Gebiete der mit der gleichen Souveränität und
a es, durch ſeine Art des Vortrags und der Darſtellung

h die trockenſten Rechtsmaterien anziehend zu machen. So
waren ſeine Kollegs ſtets überfüllt, nicht nur von den Jüriſten,
die ihn ſchon deshalb hören mußten, weil ſie bei ihm Examen
r hatten, e auch von Studierenden anderer Fakul-

die bei Joſ
Recht

Kohler einen Begriff von dem Geiſt der
swiſſenſchaft zu bekommen hofften. Und ihre Erwartung

wurde auch nie getäuſcht: wer je zu den Füßen des Mannes
ſeſſen hat, der aus der anſchaulichen Methode ſeines Vor

aus der ſ e rn jeder Materie, ausden eich Schlaglichtern wirkenden Beiſpielen, die
Kohler anzugziehen wußte, ſchließlich aus ſeiner ſcharfen, un

ſchleswigs verbundenen Ausgaben zu decken. Die Anleihe
trägt den Namen „Wiedervereinigungsanleihe.

Schitomir ſollen 1200 Juden, in Kaſatin 600, in Felsztin (9) iterſchaft
906, in Faſtow und Verditſchew 2000 Juden ermordet worden fin. Art

oletari a

verſpürte ſofort, daß dieſer hochgewachſene Mann mit der ſcharf
gebogenen Naſe und den langwallenden grauen Locken, die an
den jüngeren Mommſen erinnerten, eine Perſönlichkeit war.

Es gibt kaum ein Gebiet der Rechts und Staatswiſſenſchaf-
ten, das Joſeph Kohler nicht allein beherrſcht, ſondern auch be
fruchtet hätte. Ein glänzender Theoretiker des Zivilrechts, hat
er zahlreiche Probleme aus dieſem weiten Rechtsgebiet grundle-
gend durchgearbeitet und ein umfaſſendes Lehrbuch des bürger-
lichen Rechts geſchrieben. Auf dem Gebiete des Strafrechts hat
er ſich beſonders als Hiſtoriker betätigt; von grundlegender Be-
deutung jedoch ſind ſeine Arbeiten, die ſich mit dem geiſtigen
künſtleriſchen und gewerblichen Rechtsſchutz befaſſen. Joſeph
Kohler war der erſte, der ſchon vor vierzig Jahren begann,
dieſes bis dahin in Deutſchland nur wenig bearbeitete Gebiet
durch vergleichende, kritiſche Darſtellungen, namentlich an Hand
der einſchlägigen engliſchen und amerikaniſchen Geſetzgebung, zu
entwickeln. Seine diesbezüglichen Schriften ſind grundlegend für
das deutſche Patent und Warenzeichenrecht, für das literariſche
und künſtleriſche Urheberrecht geworden, und der dieſen Materien
des deutſchen Rechts innewohnende Geiſt iſt von Kohler befruch-
tet. Auch den Problemen des Völkerrechts hat ſich der unermnüd-
liche Gelehrte in den letzten Jahren zugewandt; ſeine hier zum
Ausdruck gebrachten Gedanken ſind freilich nicht ohne Wider-
ſpruch geblieben.

Einem univerſalen Geiſt, wie es Joſevh Kohler war, ver
mochte freilich die Beſchäftigung mit dieſen Materien nicht zu
genügen. Schon frühzeitig widmete er ſich der vergleichenden
Rechtswiſſenſchaft und ſuchte das Weſen des Rechtsgedankens in
allen Zeiten und bei allen Völkern zu ergründen. Das Recht bei
den Babyloniern, ja ſelbſt im alten Aztekenreich, die Rechte der
großen aſiatiſchen Völker, wie der Jnder, der Chineſen und Japu
ner, ſowie der islamitiſchen Völkerſchaften boten ihm Anlaß zu
lebendigen, anſchaulichen Darſtellungen und Vergleichen. Er
drang tief in das Weſen der älteſten und dunkelſten kulturhiſto-
riſchen Einrichtungen, wie der Ehe bei den Naturvölkern, der
Blutrache, der Frauengemeinſchaft ein, und ſelbſt die Rechte der
Negerſtämme machte er zum Gegenſtand eingehender Unter

ſuchungen.
Doch Joſeph Kohler war nicht nur Rechtslehrer und Juriſt,

er war auch Aeſthet, Literat, Rechtsphiloſoph, Komponiſt und Kul-
turhiſtoriker. Und er wußte dieſe umfaſſende Vielſeitigkeit ſeiner
Gelehrſamkeit in höchſt geiſtvol'er Weiſe fruchtbar zu machen.

bekümmerten, oft rückſichtsloſen Kritik anderer Meinungen ſtets
Anregungen genommen. Auch der jüngſte Studeßt

t

Sein vor 35 Jahren erſchienen s Werk über „Shakeſpeare vor dem
Forum der Jurisprudenz“, in dem er in höchſt geiſtvoller Art

m Sinne
das Shylockproblem behandelt, ſtellt eine ungemein anregende „Die
kritiſche Unterſuchung der Rechtsbegriffe bei dem großen engl chten erhi
ſchen Dramatiker dar. Auch die anderen führenden Geiſter der franzöſiſ
Weltliteratur haben ihn ſo ſtark beſchäftigt, daß er Goetheſchen 9
Problemen nachging, daß er, in einer bildhaften und ſchwung- Nun h
vollen, ausdrucksvollen Sprache, Dante und Petrarca überſetzt eren Sorgen
hat, daß er in begeiſterten Worten Richard Wagner feierte Er allein die C
hat lyriſche Gedichte geſchrieben und phantaſtiſche Schilderungenin der Art Jules Vernes veröffentlicht, in denen Humor mit Unge
üppiger Phantaſie gepaart iſt. Joſeph Kohler war eben nicht n.
ein mit allem Rüſtzeug des Forſchers überreich ausgeſtatteter In ungariſe
Gelehrter, er war auch ein Schönheitsſucher, und in der harmo- von Verbar
niſchen Einheit dieſes ſeines vielgeſtaltigen Weſens war er e Meinunc
genial. Von ſeiner unermüdlichen Schaffensfreude die Ge ichtsminiſt
ſamtzahl ſeiner Werke erreicht wohl die Zahl ſechshundert werde. Er
zeugt auch der Umſtand, daß er noch an der Schwelle des Greiſe tlei gegründe
alters Shakeſpeares „Richard II.“ überſetzt hat einer Ver i wurde. D.
deutſchung, die erſt vor etwa Jahresfriſt erſchienen iſt, und der angenehr
er im Jahrbuch der Deutſchen Shakeſpearegeſellſchaft eine ein gen Mittelr

gehende kritiſche Studie beigegeben hat. LovaszyJoſeph Kohler war Süddeutſcher. Er war am 9. März 18 i in Budape
in dem badiſchen Städtchen Offenburg geboren, amtierte zu folgt. Er ſoin Mannheim als Amtsrichter, wurde dann Profeſſor in Würz n zu ſein, ſo
burg und im Jahre 1888 ordentlicher Profeſſor an der Berlin neue Kabin,
Univerſität. Bis vor 14 Tagen bekleidete Joſeph Kohler ſen Die rumäni

Lehramt; dann warf ihn ein Herzleiden darnieder, dem er nun ültgen Vint

mehr erlegen iſt. retenen Rege die ungariſcWas Hebbel uns ſagt uDer Dichter der Nibelungen, Friedrich Hebbel, ſchreilt iſt Budap

unter dem 4. Januar 1860 in ſeinem Tagebuch.. daß das r
„Es iſt möglich, daß der Deutſche noch einmal von 5 t verſchlepp

Weltbühne verſchwindet, denn er hat alle Eigenſchaften äits eingetro
den Himmel zu erwerben, aber keine einzige, ſich auf enerc
Erde zu behaupten, und alle Nationen haſſen ihn wen
Böfen den Guten. Wenn es ihnen aber wirklich m e
gelingt, ihn zu verdrängen, wird ein Zuſtand ent
in dem ſie ihr wieder mit den Nägeln aus dem 6 de vidu

kratzen werden e inderlenJeder Satz tritt wie aus Marmar gemeißelt mahn nen keine
ermutigend dem Lottergeſchlechte dieſer unſeligen

vor das Augel E. A. Georab.



uſt,
Loth.

tan I verhaftung von 200 Bolſchewiſten

r von Wien, 6. Auguſt.präßi. igen Vormittag war Budapeſt vollkommen
an s ſind nur wenige rumäniſche Soldaten in den

u e Zum Stadtkommandanten der Buda-
eslau ſatzungstruppen wurde General Holban ernannt.
esde a ſenbahnbrücke wurde beſetzt, und bis 6 Uhr früh kein
e ha Der die Brücke gelaſſen. Daher wurde auch der Zug nach
Li urüdgehalten. Jm Laufe der Nacht paſſierte nur ein
ieg zug, in dem ſich ein rumäniſcher General mit mehreren

d R ffigeren befänd, die Brüte.
ſten er ungariſchen Provinz wird geplant, daß flie
et v Gerichte von Ort zu Ort ziehen, um diejenigen

Uber wiſten abzuurteilen, die ſich Verbrechen ſchuldig gemacht
präſi. In der Stadt werden Zettel mit folgendem Text verteilt:
er als ungarn! Die bolſchewiſtiſche Räuberbande flüchtet aus
Ral Lande, nachdem ſie uns zugrunde gerichtet und unſere
da en gemordet hat. Nun gibt man ihnen in Oeſterreich

ieſem üer. Solange nur einer übrig bleibt, der an dieſem
iſchen tſchen Verbrechen Schuld trägt, wird in unſerem Lande
iſter Ruhe ſein, wird kein Ungar vor dem Auslande ſein

oll- e erheben können. Er greift alle diejenigen, die an
9 tat R volſchewismus ſchuldig ſind, erſchlagt diejenigen, die des
ſt als es und Mordes überwieſen ſind.“
na Scharen von BVauern ziehen mit Geer re ver Stöcken bewaffnet gegen die Städe,

tatt- er der Bürgerſchaft in dem Kampf gegen die Bolſchewiſten

n ſtehen.a e des heutigen Tages drafen in Vudapeſt Nachrichten
die über die Niederwerfung des bolſchewiſti-
u Syſtems in der Provinz ichten. Gegenollſten a wurden zweihunderr „LeninBuben“, die ſich nach dem

ußenz e der Räteregierung auf dem Blocksberg verſchangzt hatten,
n und paffnet und verhaftet. Gleichzeitig wurde auch
Land rg Szamuely, der gemeinſam mit ſeinem Bruder
mmte, r aus Rußland zurückgekommen und nach der Gründung
hat er vpörös Ujſag“ Chefadminiſtrator dieſes Blattes war, ver
durq let. Jetzt wird auch bekannt, daß er und ſein Bruder
t und das Opfer eines Attentates in Nyiregihazaüber en wo ſie ihren Vater, der dort Agent der „Aſſecurazioni
eden all war, n ten err ver DerReden- e Bruder Ti Szamuelys, Ladislaus, der der politi-h aber vongei zugeteilt war, wurde ebenfalls ver haftet und

Wien, d Auguſten, ugue auch us Transdanubien, das immer der Herd der Gegenrevo
s des m war, kamen Nachrichten an, nach denen ſich die Bauern
he aus aft gegen die früheren Direktoren der Kommuniſten zuſam
niſters otteten und mit Senſen, Sicheln und peſten auf dieſe los
gefähr- Es wurde ein großes Blutbad angerichtet. Jn

Beth Orten richtete ſich die Bewegung der Bauernſchaft ge
aß der die Kaufleute und Gewerbetreibenden und
nicht ſo n einen pogromartigen Charakter an. Hauptſäch-
ierende n den Orten Zalägerzeg, Vesgzprem und Stuhlweißenburg.
h nicht Der Polizeidienſt in Budapeſt wird von den Rumänen aus
wie in die an der Peripherie der Stadt eine wahre
Dall reckensherrſchaft aufgerichtet haben ſollen. Der
Keic huprinz von Rumänien iſt in Gödöllö eingetroffen.Reich ungariſche Poſt will wiſſen, daß die Sgegediner Re

rung ſich mit dem Gedanken trage, König
rdinand von Rumänien die ungariſche Krone
jubieten. Tatſache iſt, daß die monarchiſche Jdee in den
en der ungariſchen Gentry eifrig propagiert wird. Verſchie

B.) Politiker des alten Regimes ſchlagen vor, die Recht slage
ſetzte dem Umſtur z wiederherzuſtellen und nach altem ungari-
itz oder Gebrauch zunächſt einen Palatin zu beſtellen, da der
indigen ig außer Landes weile. Die Re aktion wird mit jeder
An e ſelbſtbewußter. Daß unter dieſen Umſtänden den Ve
olniſche ſungen der Regierung Peidl, eine Entwirrung herbei-
iittlung hren, jede Selbſtändigkeit genommen wird, iſt klar. Trotz
Sdamer ſetzt das Kabinett die eingeleiteten Verhandlungen fort.
yrpflich e iſt im Auftrag der Regierung das frühere Mitglied der
worden alen Karolhi Gruppe Martin Lovaſſy nach Wien ge

nen, um die Möglichkeit einer Koalitionsbildung auch hier
verſchiedenen Perſönlichkeiten zu beſprechen.

wuſt. Im Laufe des frühen Nachmittags haben ſich in Budapeſt
Times ne Demonſtrationen und Raufereien zugetragen. Trotz des
uden- hotes von Anſammlungen auf den Straßen waren Züge
muniſti n Demonſtranten zu ſehen. Jn der Joſef-Stadt kam
aß eine zwiſchen Arbeitern und den Demonſtranten zu Zuſam-
üdiſchen nſtöße n. Später wurden PIakate herumgetragen, die
Binden monarchiſtiſchen und „weißen“ Demonſtrationen warnten

d. Ju erklärten, daß die Demonſtranten die ganze organiſierte
ztin iterſchaft gegen ſich empöre. Der Kommunismus wäre
den ſein. ein Jrrtum, aber immerhin in der Entwicklung des
m bletariats eine geſchichtliche Notwendigkeit geweſen. Jn

m Sinne ſchreibt auch die geſtern neu erſchienene „Eſti
nregende zaba“: „Die Weißen haben geſtern wieder gejubelt, weil ſie
n engli richten erhielten, denen zufolge die Weiße Garde die ſoge-
iſter der ne franzöſiſche rote Linie bei Saghmaz, wo ein Bataillon
etheſchen ihis ſtand, ohne Zuſtimmung der Franzoſen überſchritten
ſchwung Nun hat der Einmarſch der Rumänen vorläufig alle
überſetzt en Sorgen verſchwinden laſſen und beſchäftigt jetzt einzig
t allein die Gemüter der Budapeſter Bevölkerung.
mor mit Ungarns neuer Miniſterpräſident
nicht nu Wien, 6. Auguſt.eſtatteter In ungariſchen Kreiſen wird als zukünftiger Miniſterpräſi-
harmo von VPerbands Gnaden Graf Andraſſh genannt. Eine

war e re Meinung geht dahin, daß der kommende Mann der
die Ge rrichtsminiſter im früheren Kabinett Karolhji, Lovaszy,

ndert werde. Er hat die ſogenannte bürgerliche Atundvierziger
re e gegründet, in der die geſamte Vourgeoiſie zuſammenge-
er d r wurde. Dieſe Partei iſt den Bolſchewiſten beſonders
un en angenehm geweſen, weil ſie am beſten geeignet war, den

ine en Mittelweg zwiſchen der Rechten und Linken einzuſchla
ärz 180 obaszy war während der ganzen Dauer der Räteregie-
e un h in Budapeſt, er wurde dreimal verhaftet und unausgeſetzt

in gt. Er ſcheint augenblicklich der populärſte Mann in Un-
eine ſein, ſo daß es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß ſich um ihn
ler ſein reue Kabinett gliedern wird.
er nun Die rumäniſche Beſetzung von Budapeſt hat die Frage einer

gen Bildung aus allen Schichten des ungariſchen Volkes
etenen Regierung in den Hintergrund gedrängt. Es gibt
die ungariſchen Politiker jeder Parteirichtung im Augenblick

a Die Bern Ungarns vom ruſchreibt ſchen Militär. ach Aeußerungen von maßgebender
e i Budapeſt äußerſter Not preisgegeben. Es wird mitge

daß das rumäniſche Militär alle Wertgegenſtände aus Bu
n erſ hleppt hat. Jn den nächſten Tagen werden außer dem
ten, getroffenen engliſchen General Gordon noch
e enerale in Budapeſt eintreffen.di

einnl Das Koalitionskabinett
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

02 Wien, 6. Au Bildung des Koalitionskabinetts, apuit rch
Werten Verhältniſſe und den Einmarſch der Ru

en keine Störung erlitt, dürfte heute, ſpäteſtens morgen,

vie Numänenherrſchaft in Budapeſt
zuſtande kommen. Nach dem „Neuen Wiener Tagblatt“ ſpricht
man auch von der Möglichkeit eines dreigliedrigen
Territoriums, das aus zwei Bürgerlichen und
einem Sozialiſten beſtehen ſoll. Die Wahlen zur kon
ſtituierenden Nationalverſammlung ſollen in der erſten Sep
temberwoche ſtattfinden. Ob ſie nach erfolgter Beſetzung
noch möglich ſein wird, ſteht dahin. Von reaktionärer Seite
wünſcht man das Zuſammentreten des alten Par
laments und des Magnatenhauſes, das in gemein
ſamer Sitzung über die politiſche Neugeſtaltung zu
beſchließen hätte. t

Zürich, 6. Auguſt.
Wie „Corriere della Sera“ aus Paris meldet, teilt der

Oberſte Rat der Alliierten nicht die Bedenken, die von mancher
Seite gegen die neue ungariſche Regierung erhoben werden, und
die die neue Regierung als eine maskierte Fortſetzung der Bol
ſchewiſtenherrſchaft bezeichnen. Es wurde daher auch auf Antrag
des amerikaniſchen Lebensmittelkontrolleurs Hoover die
Blockade über Ungarn aufgehoben. Der Fünfer-
rat behält ſich jedoch vor, die Blockade neuerdings zu verhängen,
e die innere oder äußere Lage Anlaß zu Bedenken geben
wü

Die Streiklage in England
Rotterdam, 6. Auguſt.

Trotz der gegenteiligen Behauptung der Londoner
Preſſe nimmt der Poliziſtenausſtand zu. Gegen-
wärtig zählt man 1054 Ausſtändiſche; die Zahl
vermehrt ſich täglich. Jn der Vereinigung der Polizei-
beamten iſt man der Meinung, daß der Ausſtand voll-
ſtändig werden wird. Ueber die Vorgänge in Liverpool
erfährt man keine Einzelheiten, doch muß es dort zu
wüſten Zuſammenſtößen gekommen ſein. 3000
Soldaten verſehen dort den Polizeidienſt. Jm Hafen liegen
ein Schlachtſchiff und 2 Torpedojäger. Für den Fall et-
waiger Straßenkämpfe ſind auch Tanks angekommen. Die
drei Kriegsſchiffe haben den Auftrag, die Pumpſtationen
und andere wichtige Punkte der Stadt eventuell zu be-
ſchützen. Es ſind weitere 16 000 Mann Truppen angekom-
men, welche die Stadt ſo beſetzt haben, daß nach der Aus-
ſage des Korreſpondenten der Aſſociated Preß Liverpool
das Ausſehen einer deutſchen Stadt habe, die durch die
Engländer in dieſem Kriege beſetzt wurde.

London, 6. Auguſt.
Unterhaus. Jn Erwiderung einer Anfrage ſagte

Bonar Law: Jeder Verſuch, die Entſcheidung über poli-
tiſche Fragen, die das ganze Land angehen, durch Mittel,
wie den Generalſtreik der Kohlenbergleute,
Eiſenbahner und Transportarbeiter zu er-
zwingen, würde im Falle des Gelingens das Ende der
demokratiſchen konſtitutionellen Regie-rung in England bedeuten. Deshalb werde es Pflicht der
Regierung ſein, dieſem ſolchen Verſuche mit allen ihr zur
Verfügung ſtehenden Mitteln Widerſtand ent-
gegenzuſetzen.

Der Streik auf der Londoner Südweſt- Eiſenbahn hat auf
die City- und Süd- Londoner elektriſchen Eifenbahnen über-
gegriffen.

Amſterdam, 6. Auguſt.
Nach einer Reuter- Meldung aus London hat der nördliche

Bergarbeiterverband beſchloſſen, in den Diſtrikten Midloe-
thian und Eaſtlothian in Schottland wegen Lohnforde-
rungen den allgemeinen Ausſtand zu erklären

7

Jm „Vorwärts“ führt Otto Hue aus, daß auch in Enge
land die Großinduſtrien, die Eiſenbahnen, die
Gas- und Elektrizitätswerke, der Schiffban uſw.
über einen Kohlenmangel klagen, der bald zahlloſe Werke
zum Stillſtand nötigen würde. Der Hausbrand ſei ſo ſchlecht
verſorgt, daß im Winter genau wie bei uns kataſtrophale
Ereigniſſe befürchtet würden.

Zum Wiederaufbau
Verſailles, 5. Auguſt.

Nach dem „Temps“ hielten heute vormittag die alliierten
und die deutſchen Delegierten eine Sitzung ab, um über die
Lieferung von Vieh zu verhandeln. Am Nachmittag
wurde über den Wiederaufban verhandelt und alle Fragen
hinſichtlich des Baumaterials und des Baracken-
ſyſtem s durchgeſprochen.

Italiens Katifizierung
Bern, 5. Auguſt.

Auf eine Anfrage im italieniſchen parlamentariſchen
Friedensausſchuß, ob ein bereits abgeſchloſſenes oder geplantes
politiſches Bündnis mit Frankreich, England oder
Amerika die ſofortige Ratifizierung des Ver-
ſailler Vertrages notwendig mache, erklärte Nitti, es gäbe
keine derartige Bedingung. Die baldige Ratifizierung bedeute
nur einen freundſchaftlichen Akt gegenüber den Verbündeten.

Nitti ſprach den Wunſch aus, daß Deutſchland, Deutſch
Oeſterreich und Bulgarien bald in den Völkerbund
aufgenommen werden. Nur noch die Sozialiſten ſtellen ſich
der Ratifizierung entgegen.

dè

Rückführung der ruſſiſchen
Kriegsgefangenen

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Rotterdam, 6. Auguſt.

Nach einer „Times“ Meldung aus Paris hat der Oberſte
Rat in einer Note Deutſchland mitgeteilt, daß die
ruſſiſchen Kriegs gefangenen zurückgebracht werden
müſſen. Obwohl der Rat einſieht, daß 200 000 Mann die Macht
der Bolſchewiſten ſtärken würden, müßten ſie trotzdem in die
Heimat zurück.

Die große Kohlenkonferenz
(Von unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 6. Auguſt.
Unter dem Vorſitz des Minzſterpräſidenten Bauer hat

heute im Reichskanzlerpalgis die große Kohlen konferenz
getagt, in der Maßnahmen und Vorſchläge erörtert werden
ſollen, wie die für den Winter drohende Kohlenkriſe zu ver
meiden ſei, die Kohlen förderung im Ruhrrevier und
Oberſchleſien geſteigert und für eine richtige Verteilung
der Kohle geſorgt werden könnte. An den Beſprechungen nehmen
außer dem Reichsminiſterium auch die beteiligten preußiſchen

Miniſterien und die Vertreter der Arbeitnehmerverbände und
Arbeitnehmerorganiſationen nicht nur der Kohlengebiete, ſondern
auch der verſchiedenen Jnduſtrie- und Eiſenbahnverbände teil.
Die hat Wer ber werden e ganzen Tag über dauern.

n r heute vormittag im Reichswi tsminiſteriumſtattfindenden Beſprechung über Maß en zur Ver
meidung einer Kohlenkriſis nehmen außer den betei-
ligten Reichs- und Staatsbehörden- Vertretern die Führer der
Unternehmerverbände und Arbeiter-Organiſationen teil, unter
letzteren: Legien, Cohen, Löffler, Backert, Brun
ner und Bruns.

Um die Ratifikation

Verſailles, 5. Auguſt.
Der Friedensausſchuß der Kammer trat heute nachmittag

zuſammen und hörte den Bericht des Generalberichterſtatters
Barthonu. Nach dem „Temps“ empfiehlt der Bericht die
Natifizierung des Friedensvertrages. Der Be
richterſtatter habe ſich in beſonders intereſſanter Weiſe über die
Schuld frage geäußert und die Verantwortlichkeit
für den Krieg feſtgeſtellt. Nach dem „Temps“ ſoll die Dis
kuſſion am 25. Auguſt beginnen, ſo daß die Abſtimmung
am 3. September erfolgen werde.

Paris, 5. Auguſt.
Die Regierung brachte einen Geſetzentwurf ein, der einen

Kredit von 1830 Millionen Franken für den
Wiederaufbau der franzöſiſchen Haudelsflotte
gewährt.

e

Preußen und der KReichsſteuerplan
Der Hauptausſchuß der preußiſchen Landesver-

ſammlung beſchäftigte ſich geſtern unter Hinzuziehung der
Fraktionsführer und in Anweſenheit des Miniſterpräſidenten in
mehr als fünfſtündiger Sitzung mit dem Plane der Reichs-
regierung, die Verwaltung der direkten Steuern auf das Reich
zu übernehmen. Nach langer Debatte ergab ſich Einſtimmigkeit
darüber, daß gemäß dem Standpunkt des preußiſchen Finanz-
miniſters Dr. Südekum die Vertreter Preußens im Staaten-
ausſchuß dem Plane der Reichsregierung nur dann zuſtimmen
ſollen, wenn in den Steuergeſetzen geſetz liche Siche-
rungen dafür vorhanden ſind, daß die Einzelſtagaten
und Gemeinden nicht durch Mangel an Mitteln ihres
Eigenlebens beraubt werden.

Eine Kußenhandelsſtelle
Unſere bedeutſamften Konkurrenten, die Vereinigten

Staaten, England und Japan, haben im Kriege und nach Ab-
ſchluß des Waffenſtillſtandes ihren ſtaatlichen Hilfsapparat für
den Handel erheblich erweitert und insbeſondere ihre Aus
landberichterſtattung bedeutend ausgebaut. Die-
ſem Gedanken folgend, iſt unſere Außenhandelsſtelle
beim Auswärtigen Amt geſchaffen worden, die unter
Leitung des Geheimrats Prof. Wiedenfeld ſteht. Die Außen-
handelsſtelle mußte in ihrem Aufbau und in ihrer Arbeit davon
ausgehen, daß es in allererſter Linie darauf ankam, die Aus-
landberichterſtattung aus ihrer früheren Shſtemloſig-
keit herauszuheben. Die hier geſtellte Aufgabe ſoll auf zwei
Wegen gelöſt werden, einmal, daß die künftigen Beamten des
auswärtigen Dienſtes eine tiefere Ausbildung nach der
wirtſchaftlichen Seite hin erhalten als bisher und zum
andern, daß man den diplomatiſchen und konſulari-
ſchen Dienſt miteinander vereinigt hat. Es gibt im
Auswärtigen Amt nur noch eine eine einzige
Laufbahn, nicht mehr deren zwei. Die geſamte Aus-
bildung der Beamten 73 in der Hand der Außenhandelsſtelle.
Die erforderliche Neuausbildung iſt nicht von heute auf morgen

nnement für einen be
ür ein be
ür das ge-

Mark im Jahre. Dadurch ſoll
erreicht werden, und iſt auch bereits erreicht worden, daß die
Intereſſenten durch Anregungen und Wünſche an dem weiteren
Ausbau des Dienſtes mitarbeiten ſollen.

Weiter wird von der Außenhandelsſtelle das geſamte wirk
ſchaftliche Material wiſſenſchaftlich bearbeitet und in
handlichen Broſchüren veröffentlicht.

An die Spitze der Außenhandelsſtelle iſt ein Verwal
tungsrat geſtellt worden aus etwa 265 bis 830 Ver
tretern der Praxis, zu denen fünf bis ſechs Vertreter
der verſchiedenen Reichsreſſorts hinzukommen. Dieſe ſollen pari
tätiſch nebeneinander ſitzen. Niemand, auch das Auswärtige
Amt nicht, wird ein Vetorecht haben. Der Verwaltungsrat ſteht
nicht neben der Außenhandelsſtelle, ſondern iſt ihr in gewiſſem
Sinne als Leiter übergeordnet. Der Verwaltungsrat ſteht
eigenen finanziellen Füßen. Das Auswärtige Amt verſpricht ſi
für die Reform des auswärtigen Dienſtes durch enge Fühlung-
nahme zwiſchen den Behörden und den Männern der Praxis be
ſonders viel. Die Außenhandelsſtelle wird ſich nicht um die
Wirtſchaftspolitik kümmern. Jhre Aufgabe iſt allein,
im Rahmen des gegebenen wirtſchaftspolitiſchen Syſtems den
Außenhandel zu fördern, ſoweit das möglich iſt.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher
Veraniwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Vollswirtſchaft und Svort: Hans Heiling: für den geſamten übrigen

redattionellen Teil: Adolf Meyver (verreiſt).
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle-Saale

e TIC Ov Munde elBewährtes Mund- und Zehnpflegemittel. emp
ſohlen und verordnet. Ortizon bietet guten Schuta

gegen Ansteckungsgefahr (Grippe)].
In den einschlägigen Geschäften erhöltlich.
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M d 5 Operetften- Theater. len ab
in iD er an Aarin per r biehe m iEin Filmspiel aus einer anderen Welt in 6 Akten Grösster Lacherfolg! öperette v. R. ben m

r. mit Harry Walden und Carl Goets. Die a Gertrud Emm zigaus Wien, ehem,. L. L. Ioſball-Husibdirebtor Mysteriöse Erlebnisse des Freiherrn von Stroom. 2 Teine irre r n
mit seinem gesamten Orehester. Erstaufführung am Freitag, den 8. August 1919 un n Valier V. vor v W 31

Programm nachmittags 4 Uhr- im Die voi DPopuläres Konzert. o. Blusen ez Drogra mm abenda s Vhrz S Den 90 Donneorgtas J if[vanſt, Unter m e n
be 7Vin Abend im Wiener Prater. e re eng a e nvon der Kapelle des Geld-

Füſilier-Regts. Nr. 36 Besuchs-Leitung: r rreiſter
Eintrittskarten zu je 3.10 Mk. in der Hofmusikalien-
handlung Reinhold Koch Alte Promenade Ia.

KONZzERrT un an n

Thalia-Theater, für Erwachſene 1- Mk. II Leiststrabe 42, i ihrer ei

Kassenöffnung 1 Stunde vorher Morgen letzter Tag: Die Waise, Drama in 5 Abt. mit Hilde Wörner. Peribenten,
Diese Konzerte finden bestimmt statt, bei un- t eunter weint ung des ſeine Damen g

günstigem Wetter im Saal. g re Kinder- „Strüm cht ſich übesangs-Quartetts Teil wiim denDas Recht der Jugend e
Geiststrabe. (von 7 U bends mTiglich abends 7, Uhr Dreiaktiges Filmwerk mit Ingeborg Spanga- 75 Pfg.), Kluder v Sfa p rheit wieder

Das v. d. Presse glänzend Kritisierte Sohauspiel teld und Arne Weel. t Stadt Thee tenKei Kein u Freitag, den 8. August es S Donnerstag 7. NSein „Werlorene Töchter Fa Dpts ftührung am Freitag, den 8. August 1919 S Anfg. net Der am
iniſteriums(Veber 100 aufeinandertfolgends Vorstellungen Hann eram „Battenberg-Theater“, Leipzig.)Zur Aulrung, Belehrung und Warnung für alle

deutschen Frauen und NMädchen.
Jugendliehe unter 16 Jahren Kein Zutritt.

e 0 S Muſik von Fr. pugewerbeall Wüttebind dreag be einerſſ
Der Erbförs verband

Hente Mittwoch
7 nnninnnnmnmnm kutſchlands

utſchlands

beipzigerstrase bb
V kauf: In den 7i häften N kJenmiat, mee ins r. Diner abend 8 Ubr g Dei Bnit, ne Se menade. Fernruf 1224. Extra Konzert v r un eum ärz9 S ne J Morgen lIetzter Tag: Rin Wochzeitsmorgen, Liebesroman in 4 Akten. d. Dolksko e Spſet u

S r r dedet Vorverkauf d. b dererſeits aW platz. Halteſt. d Fernb. Handlung Heinrich in ichen einichen,ünngehe Erziehungsanstalt e n alt! Achtung! Halt! Gehr heſtmann F de ſeinen

d S S e P S „Bei weund Realschule, Dem n. im Landgrafenberg in sehö c erkstättenKleine Rasgen Iairidaene r SSrnmer. Ve r säumen 910 nicht den für Wohnungskunst 9 e a h
4II M 0 cl erne nigt vor der

alle a. d. S.

t Grobe Steinstrabe 79-30. h trag beimAugengläsen
Preise für Donnerstag, Freitag k1 u h 8 el verschiedener Xonvtrutt reten 27

und Sonnabend. S in eng I die Ve8 Lö kh Von tage r Tatuhren Winter gar ten m PeAnchen, In veieher Polsterung. 9tto ln n s

o uſtellenVoräsee-AngehSebellligeh, a 1,60 Mk. Täglich ab 4 Uhr nachmittags Roltfest. er iks einer

Abends ab s Uhr Beginn der grosaartigen e Die örSpezialitäten Vorstellung. nen eharungen inm Jede Nummer eine Sehenswürdigkeit. e I Hü 6
Den Sportsfreunden und Pferdeliebhabern bietet staunenerregende

9 9

Voribee Läbehan ine Lopf vra. 2, 00
hen ohne Lopt pra. 2,20

m eistungen die berühmte Fz-, Velour usw. werden gewasehen, gefürbt n ſchwert liseh Lotelett on Labe al pa. 2, 20 c nach neuesten Formen umgearbeſtet ungKteinbutt, Iarbutt. Heilbutt und ücholl Lunstreiterin Fräulein Annita de Dio ne e
stets friseh unq zu vbilligeten Preisen vorrätig. auf ungesatteltem Pferde. Uutfabrik A. Tenner, Alttelstr. g

9 t d h edle Tier, welches bi kurzer Tett eFriedrich Krahmer, Tee er ee Fischerplan 3. Fernspr. 6205. Kost- u. Fischgeschàäft, die Strassen der Stadt durchtrabte, innerhalb 5 Tagen und mehie Narkttags Verkauf am Wochenmarkt. soweit dressiert, dass es die Pllichten in der Hanege tadellos erfüllt. 5 e als Zwöa W Hefernn r a u t Nach der Vorstellung ndet Reitsport statt. e ummieu. nugfenſsche Wr vr Feenhafte Beleuchtung! Gute Musikl Angenehmer Aufenthalt! 5 h rtike W c Jahre Zu

e v e e S ren hatte en I e W e W V r deS 28 ein Räubei 2 fern Dehn iTuchversanchk S alS en war.T Gr. Steinstr. s a in 91917Direkt ab Fabrils m Fernsprecher 6235, bung m
Vers an d von e dau, RoitzſeDamen- u. Herrenstoffen mitfür Anzüge. Patetots, Koatüme u. Kieider. itteldeutsche kommunalenleine von 1019 lNur gute Stoffe, Kein Papierzusatz, Keine Ersatzware. S her gAnederaz endung gegen Nachnahme Von 3 Mark, welche (mündelsicher) C. a u um ann mnherrenpel

c bei Bestellung vergütet werden. werden hiermit zundehst in einem Teilbetrage von 30 Millionen Ulrichstr 56 a 6. t eImoekewalder Wollwarenfabrik Mark zum Kurse von 94,50 v hh Joh. Asendorf, o h a H4 Lwexenwalge bol Kern für je 100 Mark Nennwert zur Zeichnung aufgelegt. RitterguDie Schuldverschreibungen werden von dem Kommunalen Gfro- Fi rich t r averband für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg t e S We
unter Haftung säümtlicher ibm angeschlossenen Stäüdte, Kreise derhaftungKakaol Kakaol und selbstündigen Sparkassen in der Provinz Sachsen, Anhalt de die Jrrund den thüringischen Staaten herausgegeben. währendImrrße n r Alles Nähere ist aus dem Prospekt ersichtlich. wiewieder in der S sind. egx egen- Zeichnungen werden entgegengenommen bei den Giro- J S beener P

n a rentralen und den mündelsicheren Sparkassen des Deuts ohen er KriminReieches, sowie bei Banken und Bankhkusern- n R BVohnung deso bringen wir auch heute nur ausgesuchte
Qualitatsware zum Versand und garantieren für
apsolute Reinheit u. Güte. Wir offerieren heute: Magdebursg, im Juli 1919. e S t n denreinen Kakao per Pfd. M. 12,60, amteder I firozentrale für Provinz sacnsen, a
mee a ter Thüringen und Anhalt wrunsRheinisches an G. m. b. H. (Oeffentliche Bankanstalt)]. e e
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Zum Streik in der KaliJnduſtrie
Die von der unabhängigen Preſſe verbreitete Mitteilung,

i Drittel aller Kaliwerke im Streik ſtänden, entſpricht
den Tatſachen. Jn Wirklichkeit beſchränkt ſich der Streik

auf ein Achtel ſämtlicher Werke. Es handelt ſich dabei im
Hauptſache um die Bezirke Nordhauſen und Staßfurt. Nach
neueſten Meldungen hat der Streik keine weitere

Azdehnung mehr erfahren. Es zeigt ſich immer deutlicher,
z die überwiegende Mehrzahl der im Streik befindlichen Be

ſchaften nur durch den Terror dre radikalen Minderheit zum
et veranlaßt iſt. Eine allgemeine Streikunluſt
lucht ſich überall geltend. Verſchiedene Belegſchaften ſind heute
m Teil wieder angefahren. Es iſt zu erwarten, daß ſich die
ehrheit der Belegſchaften nicht länger mehr von einem kleinen
i ihrer eigenen Kameraden terroriſieren laſſen und bald die

heit wieder aufnehmen wird.
7

Neue Lohnverhandlungen im Baugewerbe.
Der am 1. April d. Js. unter Vorſitz des Reichsarbeits-
niſteriuums zwiſchen dem Deutſchen Arbeitgeberbund für das
gewerbe und dem Reichsverband des Deutſchen Tiefbauge
es einerſeits, dem Deutſchen Bauarbeiterverband, dem Zen

und verwandter Berufsgenoſſen
tſchlands und dem Zentralverband chriſtlicher Bauarbeiter

chlands andererſeits abgeſchloſſene Reichstarifvertrag für
e ſowie die auf Grund dieſes Vertrages abge-

oſenen örtlichen Lohn- und Arbeitstarife regeln die Lohn
im deutſchen Baugewerbe bis zum

erung anzuſtrebende Herabſetzung der Bauarbeiterlöhne, die
je ſofortige Verbilligung des Bauens im Gefolge haben würde,

dererſeits aber auch, um bei einem weiteren Fortſchreiten der
erung einen entſprechenden Ausgleich in den Löhnen zu er-

alichen, haben die Parteien bei Abſchluß des Reichstarifver-
gges folge ndes vereinbart:

„Bei weſentlichen Aenderungen der Preiſe für den Lebens-erhalt iſt jede Partei berechtigt, beim Reichsarbeitsminiſte-
um neue Verhandlungen über die Lohnfrage zu beantragen.

Dieſem Antrag muß ſeitens der andeven Partei binnen
I Tagen ſtattgegeben werden,
ſicht vor dem 15. Juli 1919 beantragt werden.
die Arbeitnehmer Verbände haben einen diesbezüglichen
rag beim Reichsarbeitsminiſterium bereits eingereicht. Ver

jedoch dürfen Verhandlungen

dungen darüber werden am 12. Auguſt ſtattfinden. Von der
ſtellung des Reichsarbeitsminiſteriums über Rückgang, Fort-
eiten oder Stillſtand der Teuerung wird es nunmehr abhän-
ob die Verhandlungen einen Abbau oder eine Erhöhung der
itgen Löhne im Gefolge haben müſſen, oder ob zu einer

erung der Löhne keine Veranlaſſung vorliegt. Jedenfalls
feſtzuſtellen, daß die bereits aus mehreren Orten des Reichs
neideten Lohnforderungen der Arbeiterſchaft und
eits einer tarifrechtlichen Grundlage entbeh-
n. Die örtlichen Arbeitgeberverbände lehnen örtliche Ver
lungen ab, da ſie verlangen können, daß die tariflichen Ver

varungen innegehalten werden.
IèjÜ—àuà—

Strafkammer
ſchwerer Verbrecher 15 Jahre Zuchthaus.
vor den Schranken des Gerichts hatten ſich wegen ſchweren
hſtahls und Hehlerei zu verantworten der Arbeiter Franz

hütze, der Arbeiter Wilhelm Loſſe und deſſen Ehefrau
na, ſowie zwei weitere Frauen, die jedoch freigeſprochen
den. Schütze iſt am 4. Juni 1872 in Beeſenlaublingen ge-
en und mehrfach wegen Diebſtahls uſw. vorbeſtraft, zum erſten
e als Zwölfjähriger mit 83 Tagen. Als er 14 Jahre alt

hatte er bereits ſeine vierte Strafe wegen Diebſtahls er-
m, die letzten Diebſtahlsſtrafen waren 7, 11 und

Jahre Zuchthaus. Die letzte Zuchthausſtrafe von vier
ren hatte er noch nicht zur Hälfte im Zuchthauſe zu Lüne-
t verbüßt, als er im Jahre 1914 von dort entwich und ſeit
mein Räuberleben führte, bis dieſem am 15. Dezember 1917
h ſeine Verhaftung in Halle ein Ziel geſetzt wurde, nachdem

inzwiſchen bereits in Erfurt feſtgenommen, aber wieder ent
en war. Die Anklage legt dem Schütze 16 ſchwere

ſebſtähle im Rückfalle zur Laſt, die er in den Jahren 1914
1017 in Halle und in der näheren und weiteren Um

bung von Halle, in Alsleben, Spören, Beiersdorf,
idau, Roitzſch, Dammendorf, Rudolſtadt und an anderen
en ausgeführt hat. Da er ſich niemals anmeldete und daher

zmittel auf geſetzmäßigem Wege nicht erlangen konnte, ſo
te er in erſter Linie auf die Beſchaffung von Lebensmitteln
iht nehmen, was er ausgiebig beſorgte. Ferner hat er aber
Kleider, Frauenhemden, Schuhe, Bettbezüge, Laken, einen

mherrenpelz, Schlipsnadeln, Hüte, Korallenketten, Kleider
Futterſtoffe, Sekt, Rot und Weißvweine, Fleiſchextrakt,

lber, ſilberne Löffel, Herren und Damenuhren mit Ketten.
l und Ueberzieher, Ringe, Bargeld uſw. geſtohlen. Bei

m Rittergutsbeſitzer fiel ihm auch ein goldenes Kreuz im
e von 5000 Mark in die Hände. Am 12. Dezember 1917
b der Angeklagte Schütze von Kaſſel aus an den Kriminal
iſar Weingart in Halle eine Karte, auf der er ſich über
derhaftung ſeiner Mutter beklagte. Mit der Karte bezweckte
de die Jrreführung der Polizei, die ihn in Kaſſel glauben
während er die Abſicht hatte, wieder einmal nach Halle

lommen, wie die Polizei nach Empfang der Karte vermutete.
e Vermutung ſollte ſich als richtig erweiſen, denn am
Dezember 1917 wurde der Polizei etwas „gepfiffen“, worauf
der Kriminalkommiſſar Weingart mit zwei Beamten nach
Vohnung der Geliebten des Schütze begab, um dieſen feſt
nen. Schütze hatte, wie er in der Hauptverhandlung er
le an dem Tage auf dem Sofa gelegen und geſchlafen. Als

Beamten an der verſchloſſenen Tür hörte, wollte er ent
Es blieb ihm nur der Sprung aus der Wohnung imb Stodwerk übrig, den er denn auch wagte. Er ſank aber

en Sprunge in die Knie, worauf Kommiſſar Weingart, der
den unten in dem Hausflur gewartet hatte, ihn zu über

en ſuchte, was aber mit den größten Schwierigkeiten ver-
n war. Die beiden Ringenden kamen zu Fall, Schüitze

Gelegenheit, aus ſeiner Vruſttaſche ſeine mit ſechs
fen Patronen geladene Dreyſepiſtole zu ziehen und auf
ſert zu richten, der die Waffe jedoch am Lauf erfaſſen und
endung von ſich halten konnte. Einer der Kriminal

die ſich mit Weingart an Ort und Stelle befanden,
den Schütze nur durch einen Schuß, der die rechte Geſichts
traf und etwas rerletzte, kampfunfähig machen. Außer
n Einbrecherwerkzeugen hatte Schüte eine erhebliche
in barem Gelde und eine Goldſachen bei ſich.

ütze früher bei der polizeilichen Vernehmung
be enden hatte, leugnete er jetzt alles ab.

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Glück, denn der Antrag mu als unzuläſ zurückgewieſenwerden, da er erſt nach der des r
geſtellt war. Auch ſonſt war Schütze bemüht, die Verhandlung
in die Länge zu ziehen, um dadurch womöglich für ſich einen
Vorteil zu erzielen. Es mag auch noch erwähnt werden, daß
Schütze des Mordes an dem Flurhüter Vöcker i li
dringend ver d ächtig iſt, obwohl ihm bisher nichts ieſen
und der Mord überhaupt noch nicht aufgeklärt werden konnte.

Der Mitangeklagte Loſſe iſt 1878 geboren und wiederholt
beſtraft, u. a. mit 5, 10 und 2 Jahren Zuchthaus.der Anklage ſollte er in drei Fällen Mittäter ſein, er et
beſtritt, das Gericht kam ſchließlich auch nur zu einer Ver
urteilung wegen Hehlerei, die der Angeklagte zugegeben hatte.
Die Ehefrau Emma Loſſe iſt 1894 geboren; zur Laſt gelegt

wurde ihr Hehlevei der Sachen, die ihr Mann mitgebracht hatte.
u beſtritt, von dem unredlichen Erwerb Kenntnis gehabt zu

en.
Das Gericht kam zu folgenden Urteilen: Schütze erhielt

wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle in 5 Fällen, ſowie wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei, einfachen Diebſtahls, Unterſchlagung
und Widerſtandes gegen die Staategewalt antragsgemäß die zu
läſſige Höchſt ſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus,
Loſſe wegen Hehlerei 5 Jahre Zucht
haus. Beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren aberkannt und auf Zuläſſigkeit der
Poligzeiaufſicht erkannt, auch wurde jedem ein Jahr der erlittenen
Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet. Frau L. erhielt
wegen Hehlerei 6 Monate Gefängnis, worauf 4 Monate der
Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden. Die Ver
handlung dauerte 12 Stunden.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
50 Gramm Margarine! Jn der laufenden Woche kommen

noch auf Abſchnitt 880 des Warenbezugsſcheins 24 für jede Per
ſon eines Haushalts 50 Gramm Margarine nach Butterkunden-
liſte in den betreffenden Geſchäften zum Verkauf. Der Preis
beträgt 21 Pfg. Die Abſchnitte ſind abzutrennen und bis
Dienstag, den 12. d. M., dem Stadternährungsamt einzureichen.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurſtkonſerven (Roſ)
in der Talamtſchule am Donnerstag, den 7. Auguſt. Zugelaſſen
W Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit

en Nummern 42 001--49 500 vormittags von 8—-12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 49 501-56 500 nachmittags von
2—6 Uhr. An Haushalte mit einer Perſon kann eine Ein-
pfunddoſe zum Preiſe von 5 M., an Haushalte mit 2-4 Per
ſonen kann eine Einkilodoſe zum Preiſe von 11 M. und an
weitere 4 Perſonen eines Haushaltes kann nach eine Einkilo-
doſe zum Preiſe von 11 M. abgegeben werden. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Die Roßfleiſch- und Roßwurſt
konſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und unter ſtädti-
ſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Bis zum Sonnabend der
laufenden Woche werden alle Jnhaber von Lebensmittelſcheinen
Wege et Verteilung aufgerufen. Eine Nachlieferung findet
ni

Städtiſcher Verkauf von gemahlener KaffeeMiſchung
(garantiert 30 Prozent reiner Bohnen-Kaffee) in der Talamt-
ſchule am Donnerstag, den 7. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
49 501 bis 56 500 vormittags von 8--12 Uhr und nachmittags
von 2—-6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheins kann für
jede Perſon eines Haushaltes Pfund zum Preiſe von 75 Pfg.
für das Viertelpfund abgegeben werden. Abgezähltes Geld iſt
bereit zu halten.

Deutſchnationale Volkspartei (Volksverein Halle und
Saalkreis). Am Donnerstag, abends um 8 Uhr findet im
„Mozartſaal“ eine Mitgliederverſammlung des Ver
eins ſtatt, in der über den Parteitag und die politiſche
Lage berichtet wird. Hieran ſchließt ſich eine Ausſprache
über Gegenwartsfragen. Der Beſuch der Verſammlung iſt nur
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte geſtattet.

Zur Heimkehr der Kriegsgefangenen. Seit mehreren
Tagen ſind fleißige Hände mit der T unſeres
Hauptbahnhofes beſchäftigt, um die nach H zurück
kehrenden oder hier durchfahrenden Kriegsgefangenen willkom
men zu heißen. Große Schilder mit Aufſchriften, Fahnen in
verſchiedenen Farben, Guirlanden und Tannen wurden bereits

„angebracht. Beſonderen Schmuck hat auch der ſogen. Polen-
warteraum erfahren, in dem die hier durchfahrenden Kriegsge-
fangenen untergebracht und verpflegt werden ſollen. Wie wir
hören, ſind bereits heute morgen die erſten Kriegsgefangenen
hier eingetroffen.

Fortbildungskurſe für kriegsapprobierte und aus der Ge-
fangenſchaft heimkehrende Aerzte finden in Magdeburg auf
Veranlaſſung des Zentralkomitees für das ärztliche Fort-
bildungsweſen in Preußen im Monat September und Oktober
ſtatt. Sie bezwecken in erſter Linie eine Fortbildung in der
inneren Medizin, Kinder und Frauenheilkunde. Unterbringung
und Beköſtigung erfolgt gegen Erſtattung einer geringen Ge-
bühr. Anmeldung und nähere Auskunft durch Profeſſor
Schreiber, Direktor des Sudenburger Krankenhauſes, Magde-
burg, Leipziger Straße 44.

Zahlung von Ruhegehalt, Witwen- und Waiſengeld uſw.
für Perſonen im Reg.-Bezirk Poſen. Durch miniſterielle Anord
nung vom 4. d. Mts. iſt beſtimmt, daß für die zum Regierungs
bezirk Poſen gehörigen, aber außerhalb des von den Polen be
ſetzten Teiles wohnenden Lehrperſonen i. R. und Hinterbliebenen
von Lehrern die Zahlbarmachung der ihnen zuſtehenden Bezüge
h Witwen- und Waiſengeld, laufende r
laufende Kriegsbeihilfen und Oſtmarkenpenſionszulage) erfolgen
ſoll a) ſoweit die Bezugsberechtigten in den von den Polen nicht
beſetzten Teilen des J W Poſen ſich aufhalten,
durch die Regierung in Bromberg, b) ſoweit ſie außerhalb des
Regierungsbezirks Poſen wohnen, durch die Regierung ihres
Aufenthaltsortes, in Berlin durch das Provinzialſchulkollegium,
c) für alle außerhalb Preußens wohnenden Empfänger durch die
Regierung in Merſeburg. Die Bezugsberechtigten haben alſo
ihre Anträge mit allen vorhandenen Belegen und Unterlagen bei
den vorbezeichneten Amtsſtellen einzureichen.

Schließung oder Umwandlung der Kadettenhäuſer. Es
iſt beabſichtigt, die Kadettenhäuſer als militäriſche Erziehungs-
anſtalten am 1. Oktober 1919 eingehen zu laſſen. Ob und in
welchem Umfange die Anſtalten als Reichserziehungsinſtitute
fortgeführt werden ſollen, darüber iſt eine Entſcheidung noch nicht
getroffen; die Verhandlungen zwiſchen den zuſtändigen Reichs
ſtellen über dieſe Frage ſchweben zur Zeit, es erſcheint aber
fraglich, ob der vielfach geäußerte Wunſch, die Jnſtitute in ande
rer Form weiterzuführen, erfüllt werden kann.

Verteilungsplan von Jagdpachtgeld. Der Plan über die
Verteilung des Jagdpachtgeldes aus der Jagdnutzung des
6. ſtädtiſchen Jagdbegzirks HalleTrotha für das Pachtjahr
1. Juli 1919 bis 80. Juni 1920 liegt vom 8.--21. Auguſt 1619
im Magiſtratsbüro V, Rathausſtraße 19, Zimmer 46, für die
Jagdgenoſſen zur Einſichtnahme aus. Gegen dieſen Verteilungs
plan kann r J binnen zwei Wochen nach Be
endigung der Auslegung bei dem Jagdvorſteher Einſpruch er

Tuchbeſtände und Bekleibungsämter. Vielfach wird an
genommen, daß bei den Bekleidungsämtern noch außerordentliche

Mittwoch, den 6. Auguſt ar.

große Tuchbeſtände vorhanden Diesteilt, irrtümlich. Die bayriſchen Suchlaſe n m v
vor henden Verluſt Münchens ſo arg mi men, daß
dieſer reiſtaat dringend auf preußiſche Vorrätewieſen iſt. Preußen hat wiederum den Tuchbeſtand in Hoſen
verloren. Im übrigen ſollen noch Gefangene Kriegsbeſchädigte
und Lazarettentlaſſene bekleidet werden. Sie ſtellen große An
forderungen an die Beſtände und es werden
gehen, ehe ſie befriedigt ſind. Von
vorhandenen 19 preußiſchen Bekleidu

tandſetzungsämter, die nur für
den Krieg geſchaffen wurden, ſind ſämtlich aufgelsſt

„Der Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, der an vielen
Orten des Reiches bereits Tauſende von Mitgliedern umfaſſende
Ortsgruppen beſitzt, hat auch in Halle eine ſolche errichtet.
Dieſe ladet alle Frontkämpfer zur erſten Verſammlung ihrer
Mitglieder ein. Der Bund, der eine vollkommen unpolitiſche und
pateiloſe Organiſation vorſtellt, hat als hauptſächlichſtes Ziel die
Jntereſſenvertretung der ehemaligen Frontſol-
daten. Zu dieſem Zwecke wird am Sonnabend abends um
8 Uhr im Saal der „Loge zu den 5 Türmen“ der Bund ein
Programm entwickeln. (Vgl. den Anzeigenteil.)

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, finden nach
mittags 4 Uhr und abends 75 Uhr Konzerte von der Kapelle
des Füſilier- Regiments Nr. 36 unter Leitung des Kapellmeiſters
Otto Haupt mit beſonders gewählten Vortragsefolgen ſtatt. Jm
Abendkonzert wirkt das durch ſeine künſtleriſchen Vorträge be-
liebte Burgemeiſter-Geſangs-Quartett mit. Abon
nenten für Wittekind haben zum Abendkonzert freien Zutritt.
Bei ungünſtigem Wetter finden die Konzerte im Saale ſtatt.
Die Eintrittspreiſe ſind aus der Anzeige zu erſehen.

Bad Wittekind. Auf das heute abend um 8 Uhr ſtatt
findende Extra Konzert des Seifert-Orcheſters ſei nochmals hin
gewieſen.Zeitbilder der „H. Z.“. Folgende Bilder hängen in unſe-
rer Geſchäftsſtelle aus: Friedensproklamation in London. Der
York Herald verlieſt die Friedensproklamation am Fuße der
Nelſon-Säute im Trafalgar Square. Waſſerflugzeug-Modell-
Wettfliegen am Schlachtenſee bei Berlin. Der Start zum Wett-
fliegen der Waſſerflugzeug-Modelle. Zum Eiſenbahnunglück bei
Guntershauſen. Der Zuſammenſtoß erfolgte auf einem 20 Meter
hohen Viadukt, 12 Wagen fielen in die Tiefe

Gefaßte Diebin. Geſtern nachmittag wurde eine Fenſter
putzerin abgefaßt, als ſie die Ladenkaſſe einer Apotheke auf dem
Steinweg berauben wollte. Sie gab auch zu, an zwei verſchie
denen Tagen 65 Mark und 11,0 Mark geſtohlen zu haben.

Apollotheater
„Liebe im Schnee“ von Ralph Bernatzky.

Es iſt zwar kein neues, vielleicht auch kein gang neuzeitliches
Motiv für ein Operettenlibretto, daß ſich eine Prinzeſſin aus
regierendem Hauſe in einen Kammerſänger verliebt, aber es iſt

oder richtiger es war immerhin möglich und gefällt auch
dem heutigen Publikum noch, wie das gutbeſuchte und beifalls-
freudige Haus im ApolloTheater beweiſt. Das Motiv, das Der
Operette „Liebe im Schnee“ zugrunde liegt, iſt alſo möglich, die
Handlung weniger; zum mindeſten nicht das Jdyll aus einer
kleinen deutſchen Reſidenz, das der Autor im erſten Akt zu
geben verſucht. Sonſt iſt das Textbuch nicht ohne Geſchick und
Geſchmack zuſammengeſtellt, wenn es auch nach „bewährtem“
Wiener Muſter ſtark an Gemüt bzw. Tränendrüſen der Zuhörer
apvelliert, namentlich gegen Schluß, da Henrik von Rhyn ſich
von ſeinem Prinzeßchen trennen muß.

Die Muſik von Ralph Bernatzky überraſcht, zumal was
Kompoſitionstechnik und Inſtrumentation anbetrifft, angenehm.
Sie trägt zwar nicht den für die moderne Operete geradezu
typiſch gewordenen Charakter des „Schlagerhaften“ und wird
ſich daher wohl kaum der üblichen Gaſſen- und Tanzboden-
popularität erfreuen, aber das ſoll ihrem Werte wahrlich keinen
Abbruch tun. Jn techniſcher Hinſicht bemerkenswert iſt, daß in
„Liebe im Schnee“ die Ouvertüre bei offener Szene einſetzt.

Die Operette bietet ſomit den Darſtellern veichlich Gelegen
heit, ihr ſtimmliches Können zu entfalten. Emmh Sturm
als Prinzeſſin führte ihre Rolle auch recht erfolgreich durch. Da-
gegen waren Joſef Wallbrück (Henrik von Rhyn) und Walter
Fiſcher-Achten, der mimiſch den altem lebensluſtigen
Fürſten recht beifällig verkörperte, ſichtlich bzw. hörbar wenig
„disponiert“. Die Träger der übrigen Rollen, von denen noch
Hertha Janowitz als fürſtliche Kammerſängerin lobend

nannt ſei, bemühten ſich redlich um ein gutes Gelingen derPufführung Dem Orcheſter unter Kapellmeiſter Joſef Beer
würde eig intenſiveres Studium der Partitur im eigenen und
des Publikums Intereſſe nicht ſchaden.

2

Stadttheater. Heute, Mittwoch, wird Richard Wagners
„Götterdämmerung“ wiederholt. Dieſe Vorſtellung beginnt um
6 uhr. Donnerstag „Hannerl“, Freitag „Der Erbförſter“,
Trauerſpiel von Otto Ludwig. Unter der Spielleitung von
Eugen Teuſcher ſind beſchäftigt die Damen von Durand, Jonas,
Schön, und die Herren Volke, Rehbach, Teuſcher, Wilcke, Lippert,
Schreiber, Kriwat, Wedding, Schur, Schmaus, Tiedemann.
Sonnabend „Die Roſe von Stambul“, Sonntag nachmitta

en W Preiſen „AltHeidelberg“,
abends um 7 r „Martha“.Das an Volkskonzert des StadttheaterOrcheſters unter

Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöhren findet am Freitag auf
der Peißnitz ſtatt.

ir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik al IWe 7 zu Worte lommen, gleich irtig, ob ihre Anſichten m
denen der Reda tion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Teppich- und Bettenklopfen!
Eine Poligeiverordnung, die man gern hat, iſt das Feſtlegen

von Teppich und Bettenklopfen auf eine beſtimmte Zeit in der
Woche. Kaum hat die Verordnung erneut in den Zeitungen ge
ſtanden, da geht der Schwindel früh nach 7 Uhr los.

Erſtens: Um dieſe Zeit ſchlafen die kleinen Kinder und
älteren Leute noch. Zweitens: Wer Nachtdienſt hat, iſt wohl auch
micht ſo erbaut, wenn um dieſe Zeit ſchon geweckt wird. Drittens:
Die in engen Höfen wohnenden Mieter der Erdgeſchoſſe ſind
froh, wenn ſie in den Morgenſtunden die Fenſter öffnen können,
ohne von obenherab den Staub in die Zimmer zu bekommen.

Es iſt zu empfehlen, wenn ſich das Publikum nicht ſelbſt an
Ordnung gewöhnen kann, man ruft zur Nachhilje das nächſte

Polizeirevier an. Stg
Wetterbericht

Wettervorberſage des amtlichen e r r. eDonnerstag: Nordwen r ine weſtwind, wolkig, ziemlich küh
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Trebnitz gelegenen
Tenchern, 4 Aug. Terſchiebenes) Auf dex deGrube Vollart Se in den Strett detreten ne de ſage Die

ſich
tätlich vergriffen hatte, die Arbeit gekündigt
dieſe Kündi ü men, wie es die ArbeiterDa in er eſtes i Felddiebſtähle in unſerer
Gegend in geradezu erſchreckender Weiſe zugenommen haben, iſt
Stadt und irk Teuchern mit einem militäriſchen Feld-
toffelfelder, die jetzt hei u Werke Da auch Spät-

n.kartoffeln nicht verſchont e wird durch ſolche Diebſtähle

unberantwortlicher Schaden angerichtet.

t. Quedlinburg, 6. Aug. Der Wechſel im Land
rats amt.) Der Landvrat Geh. Regierungsrat von Doe
tinchem macht jetzt amtlich bekannt, daß der Miniſter den
hieſigen Landratsamtspoſten anderweit beſetzen werde. Der neue
Landrat iſt noch nicht ernannt. Der Arbeiterrat löſte
ſich nach feiner geſtrigen Sitzung auf.

Eisleben, 5. Aug. (Kampf mit enem Wilderer.)
Ein hieſiger Polizeibeamter, der ſich geſtern abend auf einem
Patrouillenritt in der Nähe des Hohenthalſchachtes befand, hörte
plötzlich einen Schuß fallen. Er bemerkte auch, wie ein Mann
mit einer Armeepiſtole in der Hand ein Kleeſtück verließ, allem
Anſchein nach alſo gewildert hatte. Der Polizeibeamte ritt, als
ſein Anruf nicht befolgt wurde, quf den Mann zu. Beim Ab-
ſteigen vom Pferde packte ihn der Mann, um ihn auf den Boden
zu werfen. Die beiden rangen miteinander und im Verlaufe
des Kampfes verſuchte der Polizeibeamte, der ſich in der Not
wehr befand, ſeinem Angreifer einen Schuß ins Bein beizu
bringen. Der Mann ſchlug aber die Waffe beiſeite, der Schuß
ging fehl und verletzte ihn am Kopfe. Der Polizeibeamte nahm
ſich ſofort des Verwundeten an, der ins ſtädtiſche Krankenhaus
zur Operation gebracht wurde. Sein Zuſtand ſoll nicht unbe
denklich ſein.

Halberſtadt, 6. Aug. Neue Truppen.) Jn unſerer
Garniſon werden ſich in den nächſten Tagen einige Aenderungen
vollziehen. Die hier befindlichen Truppen werden zum Teil
nach andeven Garniſonorten verſetzt werden und Halberſtadt wird
an deren Stelle andere Truppen erhalten, die morgen oder über
morgen hier eintreffen ſollen. Die Truppenverſchiebungen wer
den vo mmnen, um die Freiwilligen-Perbände in die Reichs
wehr einzugliedern.

Köſtritz, 5. Aug. Der Obſtbauvberein Köſtriß
und Umgebung), dem zahlreiche Gärtner unſerer obſt-
reichen Gegend angehören, hat laut „Thür. Allg. Ztg.“ eine ausführliche Denkſchrift an die Regierung gehen laſſen, wonach die
Freigabe des Hartobſtbes gewünſcht und als notwendig bezeichnet
wird, damit nicht etwa Unruhe in der Bevölkerung eintrete.
Die Beſchl hme von etwa 25 Proz. der Ernte zu Marmeladen
zwecken wird als genügend bezeichnet. Die übrigen Erträge
ſollen dem freihändigen Verkauf überlaſſen werden.

Gehren, 5. Aug. (Einen guten Fang) machte der
Waldwärter Schmidt, dem es gelang, den langgeſuchten Raub-
mörder Max Huthmann aus Möhrenbach im Walde zu ſtellen
und nach einem mißgeglückten Fluchtverſuch dingfeſt zu machen.
Huthmann hatte kurz vor Beginn des Krieges die ledige Dreh-
mann aus Möhrenbach, mit der er lange Zeit ein Liebesverhält-
nis unterhalten hatte, ermordet und war ſeitdem flüchtig. Bei
Ausbruch des Krieges gelang es ihm, unter falſchem Namen ins
Heer einzutreten und den ganzen Feldzug mitzumachen. Der
Mörder wurde ins hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert.

R. Deſſau, 6. Ang. Verſchiedene s) Der Vorſthende
des Staatsrats für Anhalt, Prä Deiſt, hat einen Er-
holungsurlaub angetreten. Die Geſchäfte des Staatsvratsvor
ſitzenden werden in dieſer Zeit vom Stagahsrat Lu x in Deſſau
Direktor der AnhaltDeſſauiſchen Landesbank) geführt. Die

50-Millionen- Anleihe ſteht jetzt mit 95,0 Mark
2 Prozent über dem Ausgabekurs. Dieſer antßzerordentlich
günſtige Kursſtand des anhaltiſchen Staatspapiers dürfte zurück
zuführen ſein auf den ſoliden Finanzban des anhaltiſchen
Stagates, dann aber auch auf die ſtarke Bereicherung, die der
Staat durch den Anfall hoher Vermögenswerte bei der Aus-
einanderſetzung zwiſchen Staat und Herzogshaus erfahren hat.
Der langjährige anhaltiſche Zolldirektor, Wirklicher Geheimer
Oberfinanzrat Albert Seel mann aus Magdeburg iſt geſtern
im Alter von 68 Jahren in Magdeburg geſtorben. Der
treue Beamte erfreute ſich in Anhalt allgemeiner Sympathie.

Eiſenach, 5. Aug. Kirchenräuber.) Einbrecher
in die Kirche zu ein. Sie zerſtörten oder

ſtahlen alle Meßgeräte und nahmen auch die wertvollen Altar-
decken mit. Was ſie nicht mitnehmen wollten, iſt zerriſſen oder
umhergeworfen worden. Auch der Taufſtein, der Talar des
Pfarrers und verſchiedene Kirchenntenſilien lagen beſchädigt in
der Kirche umher.

95 Sporkborichte
Vorſchau auf Hannover

Donnerstag, den 7. Auguſt, nachmittags 3 Uhr.
Der letzte Tag der wieder wohlgelungenen viertägigen Ver

anſtaltung des Hannoverſchen Rennvereins, der man nur gerne
beſſeres Wetter gewünſcht hätte, bringt mit dem Großen PreisW das ignis des Meetings. Das

Dreijährigen ſich inSieger des Rennens in dem Erwählten aus dem Stall Oppen

zu ſuchen iſt.

tens von

v Vo Exzelſior Laubfroſch.
tut e Galopprenntag: Sonntag, den 10. Auguſt, Frank

Dem Halleſchen Schwimmverein von 1902 war es am
bergangenen Sonntag in Blankenburg a. Harz vergönnt, ſeine

e me

rareerre

hrfach zum Siege zu führen. Dort hatte der wimm-
ub Sport 1912-Halberſtadt die Veranſtaltung des r

Kreiſes III das bedeutendſte Prüfungsſchwimmen Mittel
tſchlands übernommen. Es ſiegte im Zruſtſchwimmen,

eter, Johannes Teller in 45 Sek. Jn der Juniorlagen-
afette landete Halle unter 16 Bewerbern an 4 Stelle. Eine
eberraſchung wurde die Altherrenbruſtſtafette, 3 mal 50 Meter.

Es fiegte bei e Konkurrenz die Halleſche Mannſchaft
w. Schmidt, Teller) in der guten Zeit von 2 Min. 25 Sek.

JuniorRückenſchwimmen, 50 Meter, wurde W. Behrnd-
5713 02 ter Vierter unter 22 Bewerbern. Eine prächtige

eiſtung bot Artur Jungbluth im Bruſtſchwimmen über 200
Meter (Johannes Gedrat-Gedächtnisſchwimmen). Er lieferte
t Albrecht (HellasMagdeburg) einen ſchönen Kampf, den
chließlich der Magdeburger durch beſſeres Wenden zu ſeinen
Gunſten entſchied. Die übrigen 20 Bewerber landeten igroßen Abſtänden hinter den Siegern. Alles in allem hat es ſie
gezeigt, daß Halle 02 über manche gute Kraft verfügt, die
noch von ſich reden laſſen werden.

ZuſchauPlatzweihe in Arnſtadt. Vor ungefähr 1000 nern
fand in Arnſtadt die Platzweihe des Ballſpielklubs ſtatt. Beide
Mannſchaften lieferten ſich einen ſchönen Kampf, der 1:1 un
entſchieden endete, nachdem 1910 bei it mit 1:0 führte.
Da 07 anläßlich der Platzweihe 1910 bereits einen Kranz über
reicht hatte, überließ Halle dem gaſtgebenden Vereine bei 1:1

des
deu
50

den Siegerkranz. 1910 ſpielte mit veichlichem Erſatz, der ſich
gut bewährte 1910 II unterlag gegen die zweite Elf im
Diplomſpiel mit 1: 4.

Die Spielvereinigung Erfurt ſpiekk am kommenden
Sonntag in Leipzig gegen Eintracht. Der Erfurter Verein
ſchlug am Sonntag den Cricket Viktoria- Magdeburg mit 10 1.

Kunſt u, Wiſſenſchaft
Die Schließung der Kaiſer Wilhelms- Akademie für das

militärärztliche Bildungsweſen iſt zum 1. Oktober d. Js. zu er
warten, wodurch mehrere Hundert Studierende einfach entlaſſen
werden und zum Wechſel ihres Berufs gezwungen ſind. Hier
durch wird ein Vertragsverhältnis einſeitig aufgehoben, das bei
den davon Betroffenen und ihren Angehörigen berechtigten Un
willen erregt. Bis jetzt hat es die Verwaltung auch noch nicht
für nötig befunden, an die Eltern uſw. dieſerhalb heranzutreten,
obwohl dieſe nach den abgeſchloſſenen Verträgen zur Zahlung
von Studiengeldern verpflichtet ſind, wofür Wohnung, freie
Kollegs und Repetitionsſtunden gewährt werden. Den Studie-
renden war außerdem die Verpflichtung auferlegt, die doppelte
Zeit der auf der Akademie zugebrachten Studienzeit als Militär
arzt zu dienen.

Bureaukratismus der Republik. Nach den Beſtimmungen
kann ein Unteroffizier nach 15jähriger Dienſtzeit bei Verzicht auf
den Zivilverſorgungsſchein die Summe von 3000 Mk. ausgehän-
digt bekommen. Während früher, in der Zeit der Ordnung und
Sicherheit, dieſe geſetzlich feſtgelegten Abfindungen am Tage des
Abganges den Unteroffizieren ausgezahlt wurden, iſt jetzt, worü
ber, wie der „Lok.-Anz. mitteilen zu können glaubt, lebhafte
Klage geführt wird, ein langwieriger Schriftwechſel dazu nötig.
Da heute ein Uebertritt vom Militär in den Zivilberuf viel
ſchwieriger iſt als früher und die Geldfrage eine bedeutende Rolle
dabei ſpielt, wäre es angebracht, den verdienten Männern keine
überflüſſigen Schwierigkeiten durch Hinziehung der Auszahlung
ſowie durch gänzlich unangebrachte Nachforſchungen, z. B. darü-
ber, ob ſie auch in der Lage wären, das Geld richtig anzuwenden.
Warum müſſen erſt langwierige Erkundigungen bei vielleicht
ſchon lange aufgelöſten Truppenteilen eingezogen werden? Ge
nügt da nicht das Zeugnis des letzten militäriſchen Vorgeſetzten
Jſt es die Aufgabe der Machthaber von heute, den Bureaukra-

tismus der früheren Zeit, über den ſie ſich gar nicht genug erbo-
ſen konnten, zu verſchlimmern, ſtatt ihm den Garaus zu machen

Die tarifvertragliche Regelung der Lohn- und Arbeitsbedin
gungen bei den Reichsbehörden. Auf eine Anfrage des Abgeord
neten Behrens Deutſchnationale Volkspartei) hat der Reichs
arbeitsminiſter geantwortet, daß die Reichsregierung die tarif-
vertragliche Regelung der Lohn und Arbeitsbedingungen der bei
Reichsbehörden beſchäftigten Lohnangeſtellten für zuläſſig und
erwünſcht hält. Eine Anzahl derartiger Tarifverträge iſt bereits
abgeſchloſſen worden, über den Abſchluß weiterer wird mit den
zuſtändigen Berufsvereinigungen verhandelt. Die preußiſche
Staatsregierung hat ſich der Stellungnahme der Reichsregierung
in dieſer Frage angeſchloſſen.

Wiederaufnahme der Schnellzugverbindung mit Kopenhagen.
Die durchgehende Schnellzugverbindung zwiſchen Kopenhagen
und Berlin über Gjedſer--Warnemünde wird wiederhergeſtellt.
Die Ententekommiſſion, die vor einigen Tagen nach Warne
münde gereiſt war, um die Ablieferung der beiden deutſchen Fäh-
ren an die Entente vorzubereiten, hat entſchieden, daß die beiden
Fähren wegen ihrer beſonderen Beſtimmung in deutſchem Befitz
verbleiben und morgen wieder in Dienſt geſtellt werden ſollen.
Auch die zweite däniſche Fähre wird demnächſt den Betrieb wieder
aufnehmen.

Poſtverkehr mit Frankreich. Bezüglich der Wiederaufnahme
der Poſtverbindung mit Deutſchland wird in einer Note an die
Pariſer Blätter mitgeteilt, daß die von Frankreich nach Deutſch
land aufgegebenen Korreſpondenzen eine beträchtliche Ver
zögerung erlei werden, da die Zenſur außerordentlich
ſtark gehandhabt werde. Geld oder Wertſendungen irgend
welcher Art ſind verboten; dagegen iſt völlige Freiheit für Sen-
dung von Zeitungen und Propagandaſchriften gewährleiſtet. Die
Poſttarife ſind dieſelben wie vor dem Kriege.

Bau neuer Rieſendampfer. Wie aus. NewYork berichtet
wird, hat der Plan des Schiffahrtsausſchuſſes der Vereinigten
Staaten, zwei Dampfer von 1000 Fuß Länge zu bauen und für
ſie einen Endhafen zu Montauk Point, Long Jsland, zu bauen,
die Cunard- und, White Star- Linien veranlaßt, ähnliche Hafen
konſtruktionen am ſelben Ort zum Wettbewerb zu ſchaffen.
Montauk liegt auf dem Lande 200 Meilen von NewYork und die
Konſtruktionen dort würden die Länge der atlantiſchen Ueber
fahrt um 188 Meilen verringern. Es würden auch die durch
Nebel vor NewYork oft verurſachten Verzögerungen vermieden.
Der Bau der zwei 1000 Fuß- Dampfer ſoll in einer Woche be
ginnen

Vom Bluichertiſch

Walter chenktBloem hat uns wieder ein Buchin e Er an die de ter Bäcta
der aus der großen Zeit Deutſchlands. Ein VBur
e
bat e en nner, wie er ſie ſchildert, einſt a
des Schrnerzes, wenn man bedenkt, Il Herrli tenfür das dieſe Männer kämpften, tun und ben a Soh
Nicht „hingeſunken und ihr Blut nutzlos gefloſſen iſt.

tw

h“, das die Kriegserlebniſſe des Verfaſſers und ſei dw
giments 3 zu ſeiner i en ehen zu ſ Verwundung in der Marneſchiagt

ſein
Zuerſt der ihn gar nicht befriedigende Dienſt peim Auhim

obern ement dann aber die ſchöne Zeit des u
marſchee in Rußland, als Warſchau fiel und Nikolai Nil
witſch' Darnpfwalze immer weiter nach rückwärts „ſiegte“ gei
haben ſie's nicht gehabt, die Schützer des Oſtens; der Leitt
war ein her und tüchtiger Gegner und mit freudigem ſt
lieſt man wie damals unſere neu aufgeſtellten Regie
die mit Annahme der Führer und Unterführer noch w.
Kämpfe hinter ſich hatten, den kriegserfahrenen o

ber Gr ietaerten. enze des geliebten Vaterland
Wer Walter Vloem aus ſeinen früheren Werken kennt

den braucht es keines Hinweiſes auf die feſſelnde 9Schilderungs- und Erzählungsweiſe des Verfaſſers, er vackende
nicht kennt, dem kann man nur eine recht baldige Bef in h
wünſchen. Er wird Bloems Werte ni iedigt nSan gen. erke nicht unbefriedigt aus de

„Erlebniſſe und Bekrachtungen aus der Zeit dkrieges von General von Stein Vil
Generalquartiermeiſter und Kriegsminiſter a. d

Ein Band von 200 Seiten mit Bild des Verfaſſers. z
zig 1919. K. F. Koehler, Verlag. Preis geh. 10 n

Der r geb. 14,50 Mk.
ehemalige Generalquartiermeiſter gibt in di Mennicht militärwiſſenſchaftliche Aufzeichnungen wieder d

ſeine perſönlichen Erlebniſſe. Wir lernen in dem Buche p.
nur den General, ſondern auch den Menſchen Stein en
Offen legt er hier ſeine Anſchauungen nieder. Mit Wärme d
ohne die neue Zeit zu verdammen, tritt er als alter Offigier à
ſeinen kaiſerlichen Herrn ein. Einfach, ſchlicht und kernig e
gerade dadurch packend, ſpricht er von des Reiches Glanz w
Sturz. Seine Aufzeichnungen tragen den Stempel ſeines große
Charakters. Trotz dem ſchweren Schlage der unſer Volk et
hat, glaubt er an eine beſſere Zukunft, an ein Wiedererſtelg
von Deutſchlands Größe. Wer den Glauben an die deutſche da
tion noch nicht verloren hat, wird gerne dieſe Zeilen zu ſich re
chen laſſen; wer ſchwankend geworden ſein ſollte, wird ſich daran
aufrichten.

S

Der Friedensvertrag von Verſailles. Unker Hervorhebum
der abgeänderten Teile. Mit Jnhalt. Sachregiſter
Karten. Ladenpreis 4 Mk., kartoniert 4,50 Mk. Verlag
von Reimar Hobbing in Berlin SW. 61.
Der Friedensvertrag von Verſailles wird auf lange e

hinaus ein Werk ſein, das jeder Deutſche zu jeder Zeit zur Ha
zu nehmen ſich genötigt ſehen wird, ganz beſonder
im öffentlichen und wirtſchaftlichen L ſteht. Die vorliegen
Ausgabe zeigt verſchiedene Vorzüge, zu denen wir vor allem tet

tes Deutſch geformte Ueberſetzum de

S, wer irgend

nen möchten, daß die in gu
ſiſchen Originals nicht nur den endgültigen Text des re

bringt, fondern i klar L ich macht, wo
gegenüber der urſprünglichen r ert worden iſt i
dem dieſe Abänderungen durch beſ. Schriftart in die Aue

jeden Gegenſtandes ermöglicht. Eine am Schluß angeführ
Karte bringt den Gefamtüberblick über Grenzveränderunge
Volksabſtimmungsgebiete uſw, eine Anzahl orientierender Sy
zialkarten ſind außerdem im Texte ſelbſt beigefügt. Ein unenß
behrliches und in ſeiner Art außerordentlich praktiſches Hanbb

Kaiſer Friedrichs Tagebuch. Mik Einleitung und Akte
ſtücken von Eduard Engel. Preis geſchmackvoll e
bunden 5 Mk. Heinrich Diekmann, Verlagsbuchhand
lung, Halle (Saale).

Ein für unſere Tage außerordentlich bedeutſamng
Buch wird ſoeben der Oeffentlichkeit übergeben: die erſte Bis
ausgabe von Kaiſer Friedrichs Tagebuch. Das ältere Geſchle
erinnert ſich noch des ungeheuren Aufſebhens, das im Septer
1888 entſtand, als das Tagebuch in einer Zeitſchrift erſchien u
ſogleich auf Antrag Bismarcks und mit Genehmigung VWilhels
des Zweiten beſchlagnahmt wurde. Seitdem war das unberglei
lich wichtige Urkundenwerk ſo gut wie verſchollen; das leben
Geſchlecht hat davon läuten hören, kennt es aber nicht. FJett e

ſcheint es, herausgegeben von Profeſſor Dr. Eduard Enge
der es durch eine eingehende Einleitung, Beifügung der Ake
ſtücke und ſachgemäße Anmerkungen zu einem geſchichtlih
Quellenbuch erſten Ranges gemacht hat. Erſchüttert wird
deutſche Volk aus dem Tagebuch erkennen die Befolgumg
zwei Hauptgrundſätze der Politik des Kaiſers Friedrich.
ſinniger Ausbau des neuen Reichs und Freundſchaft, ja Bün
mit England hätten Deutſchland vor dem tiefen Fall bewahrt
ungewöhnlich wertvollen politiſchen Aufzeichnungen des
ewigten werden mit Recht über die Reichsgrenze
Teilnahme finden, da keiner außer einigen Berufspolitl
und Geſchichtsforſchern das Tagebuch Kaiſer Friedrichs kennt

Mitteilungen der Salzburger Feſtſpielhaus-Gemeinde.
Juli-Nummer dieſer Zeitſchrift bringt an erſter Stelle eine
beachtenswerte Arbeit Gugen Kilians: „Schuberts z
harfe im neuen dichteriſchen Gewande“. Felix Mottl halte m
lich den Gedanken, Raimunds inniges Märchenſpiel
feſſelte Phantaſie“ mit Schuberts lieblicher Muſik zu dem
verſchollenen Melodram „Die Zauberharfe“ zuſammenju
Joſef Riedler beſpricht in ſeinem Aufſatz „Geiſtliche e
ſpiele ein „Adams-Spiel“ als typiſches Beiſpiel des Uebergan
vom liturgiſchen zum Myſterium Drama. Hans von
lows agusgewählte Briefe werden von Helene m
liebevoll beſprochen, Hofopernſänger Anton Sqhitten
bringt einen größeren Abſchnitt ſeiner verdienſtvollen Arb. n
die ſzeniſche Darſtellung des Bühnenweihfeſtſpiels Par
Theater Kunſt und Konzertnachrichten, ſowie Veree
teilungen vervollſtändigen den Inhalt der anſprechenden

Sie nicht,S ChlorodonZahnpaste
für Reise und Landaufenthalt mitzunehmen

Vergessen
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vollzs wirtſchaft.
r einem verſehenen Original Artikel und Driginal Meldungen des

MWafuichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtaitet

tragsſchätzungen Her neuen Umſatzſteuer
der verſchiedenen Höhe der Soeuerſätze gliedert ſich die
ſatſſteuer in die allgemeine Umſatzſteuer (Steuerſatz
die Kleinhandelsſteuer (Steuerſatz 5 v. H.), Luxusſteuer

v. H.). Weit aus der größte Teil der Umſätze im
von 200 Milliarden Mark, die den amtlichen

zugrunde liegen, nämlich Werte in Höhe von 160
den Mark, unterliegen der allgemeinen Umſatzſteuer von
e Das Aufkommen daraus ſtellt ſich ſonach vechnungs

1,6 Milliarden Mark. An dem Reſt von 40 Milliarden
t im weitaus größten Teil der Kleinhandelsſteuer

iſt der Verbrauch der deutſchen wirtſchaften mit
en Mark, der Verbrauch der juriſtiſchen Perſonen

er öffentlichen Behörden für hauswirtſchaftliche Gegen
(Möbel, Wäſche), Einkäufe, die von Ausländern im Jn-

gemacht werden u. a. m. mit 3 Milliarden Mark in Anſchlag
pungen. Bei dem erſteren Anſatz von 35 Milliarden Mark iſt

usgegangen, daß 50 v. H. des Volkseinkommens für
rungs und Genußmittel und 10 v. H. für Kleidung, Wäſche,
hgeng und anderes mehr, 7 v. H. für Möbel, ſonſtige Ein
zu ngegegenſtände, Hausgerät, Bücher, Geſchenke uſw. aufge
et werden. Da, ſo ſagt die Begründung des Entwurfs, nach
n Gutachten des ſtatiſtiſchen Reichsamt das deutſche Volks
hnmen aller phyſiſchen Perſonen (einſchließlich der nicht zu
mmenſteuern oder Vermögensſteuern Veranlagten) mit

cſichtigung des niedrigen Geldwertes trotz der großen Ver
auf mindeſtens 52 Milliarden Mark angeſetzt werden kann

Kriege irde mit einem Volkseinkommen von etwa
n M gerechnet kommt man auf Grund der
Prozentgiffevn an den geſamten Verbrauch aller

ſchen Hauswirtſchaften (außer Wohnung, Heizung, BVe-
rtung, Bedienung, Sbeuern u. ä.) auf einen Wert von
gilliarden Mark. Jnsgeſamt ergibt ſich ſomit aus dem Um

ſzſteuerſatz von ö5 v. H. ein Aufkommen von 1,9 Milliarden
Der Ertrag der 10- und 15prozentigen Umſatzſteuer iſt,

den für Kleidung, Wäſche, Möbel, Geſchenke uſw. ein Klein
ndelspreis von 11 Milliarden Mark, ein Preis beim Her
ler von 6 Milliarden Mark und der Steuerwert, der nach

g. der freibleibenden einfachſſen Gegenſtände mit
z Nilliarden Mark angeſetzt wird, auf 480 Millionen, der

trag der 15prozentigen Kleinhandelsſteuer (auf beſonders

tungen

b

awertige Gegenſtände) auf 100 Millionen Mark, endlich der
riag der Jnſeratenſteuer, Hotelſteuer und Aufbewahrungs
Feuer auf 50 Millionen Mark veranſchkagt. So kommt die Er
eberechnung zu einem Geſamtaufkommen von etwa
s Nilliarden Mark, das unter Berückſichtigung der Gebiets
tretungen auf 4 Milliarden herabzuſetzen iſt.

Induſtrie, Hanclel, Hanclwerk
Gottfried Lindner, Akt.“Geſ., Ammendorf bei Halle a. S.

Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung ſind noch folgende Ab
inderungen hinzuzufügen: Punkt der Tagesordnung
eißt: Abänderung des S 5 des Geſellſchaftsvertrages (Höhe des
Frundkapitals). Ferner wird noch darauf hingewieſen, daß die
ken gemäß S 25 des Geſellſchaftsvertrages nicht bis zum

ſondern bis zum 23. Auguſt 1919 bei der Geſellſchaft oder
ſei dem Bankhauſe Reinhold Steckner in Ha zu
interlegen ſind.

Verkaufspreiſe des Kaliſyndikats. Enkſprechend den bom
feichskalivat bewilligten Preiserhöhungen wird das Kaliſyndikat
mit Wirkung vom 1. Auguſt d. J. die Lieferungen an ſeine Ab

reinem Kall K. J. Karnalltk mit 9 Proz. 5,15 mit10 Prozent 8,50 M. und mit 11 Proz. 8,85 M. Kainit, u
und Sylvinit mit 12 Proz. 4,92 M., mit 18 Proz. 5,83 M., mit
14 Proz. 5,74 M. und mit 15 Proz. 6,15 M.; Kalidünge-
al z. mit 20 Prog. 10,20 M., mit 21 Proz. 10,71 M., mit

Proz. 11,22 M., mit 380 Prozent 17,10 M., mit 31 Proz.
17,67 M., mit 82 Proz. 18,24 M., mit 40 Prog. 26,80 M., mit
51 Proz. 27,47 M. und mit 42 Proz. 28,14 M.; Chlorkalium
mit 50 Proz. 39,50 M., jedes Zehntel Prozent Mehrgehalt bis zu
53 Proz. wird mit 7,9 Pf. berechnet; ſchwefelſaures Kali
mit 48 Proz. 50,40 M., jedes Zehntel Prozent Mehrgehalt bis zu
54 Proz. wird mit 10,5 Pf. berechnet; ſchwefelſaur e
Magneſia mit 26 Proz. 29,90 M., jedes Zehntel Prozent
Mehrgehalt bis zu 29 Proz. wird mit 11,5 Pf. berechnet. Wegen
der Erhöhung der Rabatte und der Vergübung für Untergehalts
lieferungen finden noch Verhandlungen ſtatt.

Zur Geſchäftslage im ſächſiſchen Kohlenmarkte. Die Ver
Fältniſſe in den Revieren des Lugau-Oelsnitzer und
Zwickauer Kohlengebietes haben im Laufe des Mo
nats Juli noch eine weitere Verſchlechterung erfahren.
Durch den in der erſten Hälfte dieſes Mhnats ausbrechenden
Bergarbeiterſtreik waren die Werksverwaltungen gezwungen,
Zugeſtändniſſe zu gewähren, die die Werke ſchwer belaſteten und
nur dadurch überhaupt möglich waren, daß der Staat einen
Teil der Geldforderungen der Bergarbeiter ſelbſt be
zahlte. Es iſt ſicher, daß wir einer kritiſchen Zeit in
auch der induſtriellen Unternehmungen entgegengehen.
r beigelegte Streik der Belegſchaft

raunkohlenrevier hat
der Kohlennot beigetragen. Jnwieweit die tſchechiſche Re
gierung den übernommenen Verpflichtungen zur Lieferung
böhmiſcher Braunkohlen nochkommen wird, ſteht noch nicht feſt
und hängt in erſter Linie davon ab, ob die oberſchleſiſchen Werke
in der Lage ſind, ihrerſeits Steinkohlen nach Böhmen und
Mähren zu liefern.

Einfuhrverbote nach Polen. Zum Schutze der eigenen
Landesinduſtrie hat die polniſche Regierung, wie gemeldet wird,
die Einfuhr folgender Waren aus dem Auslande ver
boten: Mineralfarben, Sacharin, Obſt, mit Ausnahme von
Zitronen, Spielwaren, Toilettengegenſtände mit Ausnahme von
Seife, auf elektriſchem Wege verſilberte Waren, Schuhcreme,
Spitzen, Stickereien, Poſtkarten, Etikettes, friſche und künſtliche
Blumen. Dagegen iſt zur Einfuhr von Lebensmitteln und für
die polniſche Jnduſtrie notwendigen Rohſtoffe ein ſtaatliches
Einkaufsamt in Polen gegründet mit Einkaufsſtellen im Aus-
lande. Die erſte Einkaufsſtelle wurde in Holland errichtet mit
dem Sitz in Amſterdam unter dem Direktorat eines Herrn von
Wiskowski. Die Aufgabe der Amſterdamer Einkaufsſtelle iſt der
Aufkauf von Lebensmitteln und aus den holländiſchen Kolonien
ſtammenden Rohſtoffen.

Gelellſchafts- Abſchlüſſe
Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke A.G. in Helmſtedt. Die

Harbker Kohlenwerke in Helmſtedt, die ganz im Beſitz
der Braunſchweigiſchen Kohlenwerke ſind, verteilen wieder
5 Prozent Dividende auf 6 Mill. Mark Kapital. Der
Reingewinn ſtellt ſich auf 533 858 M. (i. V. 486 281), nach-
dem 1 076 781 M. (962 722) zu Abſchreibungen benutzt ſind.
Die gleichfalls zur Gruppe der Braunſchweigiſchen Kohlenberg-
werke gehörigen Nord deutſchen Braunkohlenwerke
A.G. bleiben wieder dividendenlos. Nach 813974 M.
893 278) Abſchreibungen beträgt der Reingewinn 42 460 Mark

70).
Glas-Bilanzen. Die Glasfabrik A.-G. in Brockwitz

bei Meißen hat wieder 15 Proz. Dividende verteilt gegen
0 bezw. 10 Proz. in den zwei voraufgegangenen Geſchäfts
jahren, bei einer Erhöhung des Vortrages auf 178 000 Mark

Der in
im Bornaer

ebenfalls zur Erhöhung

ehmer wie folgt berechnen: Die Prozente verſtehen ſich in (165 000 i. V. während die Dividende 150 000 M. erfordert hat.

bezug auf die Kohlenverſorgung ſowohl der Haushaltungen, als

Nach der Bilanz ſind ere und Betefltgungen aufMark geſtiegen (117 000). Die Glashütte Brunshau
ſen A.G. hat 5 Proz. Dividende verteilt gegen 428 Proz. im
Vorjahre und 0 Proz. in den voraufgegangenen drei Geſchäfts
jahren. Nach der Bilanz jſt der Effektenbeſtand 201 M.
geſtiegen (147 000), das Bankguthaben auf 77 100 M. präge
gangen (182 400). Die A.-G. für Glasfabrikationvorm. Gebr. Hoffmann in u esrſ O.L. hat auf
die Stammaktien wieder 17 Proz. nach voraufgegangener acht
jähriger Dividendenloſigkeit verteilt und auf die gsaktien
wieder 20 Prozent. Die Bilanz enthält 2,02 Mill. M. (1,7) De
bitoren und Bankguthaben, ſowie 2,14 Mill. M. (958 700) Kredi-
toren.

TapetenJnduſtrieA.-G. (Tiag) in Berlin. Die General
der ſammlung beſchloß eine Dividende von 4 Prozent
(i. V. 0) zu verteilen und vier rückſtändige Kupons einzulöſen.
Jn der anſchließenden außerordentlichen Generalverſammlung
wurden die Beſchlüſſe der außerordentlichen Generalverſammlung
am 28. Mai 1918 in vollem Umfange aufgehoben. Die Werke,
gegen die die l ſchwebt, haben ſich bereit erklärt,ihre Betriebe unter Zahlung des urſprünglichen Kaufpreiſes, den
die Tapeteninduſtrie A.A. bezahlt hat, u der inzwiſchen
erfolgten Abſchreibungen zurücknehmen. ur zwei haben ſich
ihre Zuſtimmung noch vorbehalten.

Elektrizitätswerk Crottorf A.-G., Crottorf bei Halberſtadt.
Der Aufſichtsrat ſchlägt der auf den 6. September einzuberufen-
den Generalverſammlung eine Dividendle von wie
der 10 Prozent vor.

Porzellan Induſtrie A.G. Berghaus in Auma. Auf Fabri
kationsKonto wurden im letzten Geſchäftsjahre 8 Mill. M.
brutto erzielt (2,12 i. V.). Allgemeine Unkoſten erforderten 2,67
Millionen Mark (1,67). Die Abſchreibungen wurden auf 203 500
Mark erhöht (104 900). Der Reingewinn beträgt 131 600
Mark (336 500). Es wurde eine Dividende von 17 Proz. (16)
verteilt und außerdem diesmal ein Bon us von 10 Proz. nach
dem die beiden voraufgegangenen Jahre dividendenlos geblieben
waren. Nach der Bilanz iſt der Effektenbeſtand auf 177 000
Mark geſtiegen (110 900). Kreditoren hatten 662 900 M. zu jor-
dern (350 000). Die BVankſchuld (450 800) und die Akzeptverbind-
lichkeiten (150 000) ſind aus der Bilanz verſchwunden. Debi-
toren haben ſich auf 177 300 M. vermindert (367 800).

Bayriſches Hüttenwerk Fritz Neumeyer, A.G. in Nürnberg.
Der Rohüberſchuß dieſes den Hirſch Kupferwerken nahe-
ſtehenden Unternehmens betrug für 1918 einſchließlich 119 008
Mark (i. V. 83649) Vortrag 7 520 442 M. (4 459 347) und nach
866 986 M. (608 687) Abſchreibungen der Reingewinn 793 409 M.
Die Dividende wird mit 4 Proz. (6) in Vorſchlag gebracht. Die
Gläubiger erſcheinen mit 31 194 484 M. (82 958 628), die Außen-
ſtände mit 12 721 991 M. (19 701 454), Vorräte mit 15 480 588 M.
(7 080 501) M. bewertet. Die Beteiligungen konnten verluſtfrei
gelöſt werden. Das Friedensprogramm, in deſſen Mittelpunkt
Spezialmaſchinen ſtehen, wird als ausſichtsreich bezeichnet.

Terrain A.G. Berlin-Mariendorf. Nach der Jahresrechnung
vom 31. Dezember 1918 ermäßigt ſich der vorjährige Vereluſtvor-
trag von 294 380 Mk. auf 282 319 Mk. Die Hyvothekenſchulden
haben gleichfalls eine Ermäßigung auf 664 468 Mk. (i. V. 806 068
Mark) erfahren, dagegen haben ſich Vankguthaben auf 135 582
Mark (17563 Mk.) geſteigert.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 10—16. Auguſt 1919 kommen auf die Fett

marke Nr. 7 im Saalkreis an Speiſefetten zur Verteilung.
50 Gr. JInlandbutter zum Preiſe von 60 Pfg. und 100 Gr.

Margarine als Sonderzuteilung an einen Verſorgungsberechtigten.
Niemberg, den 4. Auguſt 1919.

Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.
H. Dechow.
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Otiginal Weck- und Silesia-Einkoch-GlIäser, rein wWeisse Ware in allen Grössen,
billigste Tagespreise. Louls Bökoer, Leiprigenh

I Stellen Geſuche

Buchhalter und Kusclerer
bilanzsicher, mit ausgesprochenem
Organisations Talent, Vioelseitig
gebildet, das gesamte Reklawe-
wesen behberrschend, im Mahn-und Klagewesen pewandert, sucht
zum 1. Oktober d. Js. geeignete

Vertrauensstellung
in der er seine lang jährigen Er-
fahrungen nutzbringend verwerten
kann. Suechbender, Prokurist eines
Zeitungs Unternebhmens, besit2zt
grosse Anpassungsfähigkeit und ist
in der Lage, einem Personal vor-
zustehen. Gefl. Angebote unter
Mitarbeiter Nr. Z. 1840 an die
Gesohaäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Für meinen n 2 Jahre, Landwirt, Reſerve
offizier, ſuche ich alsbald
Stellung als Beamter anf größ. Gute
unter Leitung des Chefs. Gehalt nach ber tunft

Domänenrat SehaefeDomäne Oeſterkörner bei Dühlbauſen in Thüringen.
5-57

Geſchultes Hausperſonal
wie Zimmer u. Hausmädchen,
Köchinnen, Kindergärtnerinnen,
Diener, Kutſcher, BHofen,
finden Sie in reichem Maße
durch eine Anzeige in der

Halleſchen Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen
Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62.

4 Stellen Kngebote d
Parktkeiſekretär

von Kreisverein der Deutſchnationalen
Volkspartei in der Provinz Sachſen

S ſofort geſucht.
Erfahrung auf politiſchem Gebiet, Redegewandtheit
und Uebung im Verkehr mit ländlichem Publikum
Bedingung ar unter Z. 1863 an die Ge

ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Tüchtiger,zinwandfreier Reviſor
P eeerrdergriag ung von verſchleudertem Heeres
kraftfabrgerät ofort geſu Bewerbungen mitLebenslauf und Anſprüchen an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung unter D. 1862.

Zum 1. Ollober oder früher ſuche bei hohem Gehalt

1. Verkäuferin-

Heinrich Wendler Nachf., Bernburg u. 6.
Kurr waren. Blusen Woll waren.
Zuverl. Dienſtmädchen
findet Stellung ab 15. Auguſt oder 1. September in
Cochſtedt r. Quedlinburg a. Harz. Meldungen mit

find zu richten an
Frau Bürgermeiſter Weinze. Cochſtedt.

Vertreter Junger Mann
um Beſuch der Schuh und

zur r der Land-gelgn e warenseſes ſte 3. Wirtſchaſt geſucht. Offert.

unter D. 185 an die Gee W. ſchäftsſtelle d. Zig erbeten.un erugerg Halle v.
Such Mamiells,sf. Firma ſucht.i ungeh vier n
Stuben-, Hanus-, Küchen
und Stallmädchen.

et m Verdien mögl.
ng

laura Paleke,
eb. u.S r Zittauer Merbe

ge werbsmäßige Siggenger
mittlerin, Leipzigerſtr. 75,Wirtſchafts

Suche für 1. 9., n ſpäter,
erfahrenes, „Zuverläſ ſiges

Fräulein
für meine 3 Mädels her
und 1 9.) bei Familien
anſchlu Schneidern undetwas Hilfe im Haushalt
erwünſcht. dchen vornden. Zeugnisabſchriften,

ild u. Gehaltsanſprüche an

e: a und jüng.

Tüchtiger
Maurerpolier

f. dauernde Neubau Ar
beiten mag ch Merf e

L öctellen Gefuche

R verloren

1 älteres Mädchen
oder alleinſtehende Frau für
die Landwirtſchaft zum bal
digen Antritt
als Stütze geſucht.

Gutsbeſitzer h
Proſigk in Anhalt.

Suche zum 1. September
Hausmädchen,

das plätten, nähen und ſer-
vieren kann. Frau Dr.
O. Busse. Hettſtedt (Süd
harz), Bahnhofſtr. 46.

Schweizer z mit tüchtiger
Frau, in Rind-Schweinezucht und

Maſt beſtens vertraut, ſucht
ſofort oder ſpäter

dauernde Stellung.
Gefl. Offerten erbeten an

e roßzſchocher eipzTriftſtraße 17 part.

Landwirtstochter

ſucht Stellung, wo ſie ſich
unter perſönlicher Leitunder Hausfrau in d. Wirtſchaſt

kann. Off.
unter T. F. 5 erbeten an
Oa r ne Merſe-burg a.

R Heirat A
Witwer,47 J. m.2erw. Kind.,Beſ. ein in. ſchuldf fr. Haus u. Gar
tengrſtck S m. r
in Thür. e Verh.leb.ucht a Frl. od. Wwe. m.oh.

nh. auchv. Lande m.et. Verm.

zw. bald. a .lern. Gefl.
unt. 66 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.
Toeldverkehr J

Wertpapiere
aller Art, auch

Kriegsanleihe
kauft und

ankgesc6. I. Fiseher, Alte Frohelade

ſie monatl. Rückzahlg.
verleihen sofort

H. Blume Co. Hamburg.
miet-Geſuche

in jeder Höhe

Gußeiſen
ufeiſ en
päne

Bleche

Telefon 6376 und 6827.

e AltEiſen.DDnndeaſe pro 100 Kilo 15. Mark

kaufen laufend und erbitten Eil AAngebote.

Rud. Eckhardt Go,

bouis Böm
nun un
rar RaumUallga. S. Leipzig m

Fernepreche e el

Vohnungseinreh

Roggen-Lang-Stroh
Deckenfabrikation kauft

in großen und kleinen Poſten

Max Krug, Häckſelſchneiderei,
Halle-Trotha. Tel. 5562.

Verkäufe
Fehrauſt, modern. Landauer

preiswert zu verkaufen.
Roseh. Kſchersleben.

Ein ger Transport
prima

S bölhaflümmer
ſteht preiswert zum Verkauf.

BRerthold Cotte, i
Telefon 6705.

5 Monate altes belgiſches

HengſtfohlenLand gaſthof und 3 Monate altes Olden-
burger Hengſtfoblen hat

mit einigen gann Feld zu verkaufen Sachs e,

ſofort Le verkaufen. töben bei Camburg a. S.
gege le poſſchlleß- 16 Wochen altes belgiſches

Hengſtfohlenfach Nr. 2
Eleg. Damenſchnhe,, van Wien
Gr. 36 u. 38 zu verkaufen. Selsbw
Landwebrſtr. Il vart. rechts. Eine neumelkendeHerrſch. Kücheneinrichtung Kuh e
(neu) billig zu verkaufen.

Pfännerhöhe 52, ſteht zu verkaufen
Plößnitz Nr. 4.

Gutgehender

ten der Mediziniſchen
Klinik ſucht gut möbliertes

Wohn u. ne
Angebote an
Dr. HassencamMediziniſche Klini

Suche ab 1. Sept. 12 gut
r möblierte Zimmerbei einzelner Dame, aber

nur mit elektr. Licht u. ohne
Gegenüber, bis 15 Min. Entf.
vom Landw. Inſtitut. Ang. an
Oberleutnant Ualiström,

Wörmlitzer Str. 17.

1Samt-Halb-Weſte
mit Damenuhr n. Kette,
1 Fl. Queckſilber i. Bahn-
hof Halle verloren. Gegen
Belohnung abzugeben in der
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

RKaufgeſuche J

Werkpeugmavehin.

für Eiſen u. Dolgbearbelig.

Elektromotore, einzelne und
komplette Anlagen kaufen
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Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.
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Georg Götze, Hulle,
Beeszenerstr. 41. Fernruf 4649.

Torfstreu
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n. Seh

Itmödelverwertung

Halle a. S. Tel. 3882.
8 Moritzzwinger 3.

Ansſtellnungs räume
Moritzawinger 6 a.

Saloneinrichtungen.

wohn u. Schlafzimmer,echte u. e a. heſerlhene.
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Düfſſeldorf,en,
neue u. gebrauchte. Glockenitraße 16.,
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Se arderoben, Spiegel,
hle u. Chaiſelongue.

zepte Mk. 10, 1en r. itechniſche RezeptMahagoni-Wohnzimmer, ſammen M. i Be a
950 Mk. von Chemikern J. Range

Gegen Nachn. L. Sehws
Oomp.. Verlagsbix

zur ur Erwerbsgrindn
5000 chemiſch techniſche d

Auflegematratzen
Drell 98 Mk. andlung, Berlin FA.
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3 3. H. Sehnee NMaehf., r. Steine y
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15 P8. ſtark, wer
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n m. b. 9. Altenburg (6. Fabrikſtraße2

Fernruf

en von uns für den grmeleb von Drſy

r t

Voller Kurbetrieb. wy

eizvolle ſtundenlange
e an

n e r ie en erflotte. Fißre
c

e erle5 Tä u

Statt besonderer Anzeige.
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ver gessliche Matter, unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante,

kran TONy Wolyr

geb. Körner
nach eben vollendetem 52. Lebensjahre.

In tiefster Trauer
Julius Wolter
Arthur Wolter
Gerhard Wolter
Geschwister Körner.

Halle a. S., den 6. August 1919.
Die Beerdigung findet in Stössen

(Bahnlinie Naumburg-- Teuchern) Sonp-
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anderen ßteilung werden deshalb in Zukunft hinter denen der Leitung,
Echonung

Vor allem
BPeſitz

bevölkerung,

ufnahme,ben natürlich nicht gedacht werden konnte, in dieſem Jahre

fällig geweſen ware. Ze r 1ſtände für eine damit zu verbindende Berufszählung, die natür-
ch, um Wert zu haben,
Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Gewerbe, Handel und in den freien
Eerufen zu umfaſſen hätte.
niſſe wurde

Arbeiters
ſſchiebungen bei den landwirtſchaftlichen
müßten außer bei der produzierenden Landwirtſchaft gerade auch
in den

Abgeſehen
ſchaftsſtatiſtik beſtehen aber auch ſonſt vielfach Wünſche der be-

gebiete genauen Aufſchluß zu erhalten.
Verbrauch

Fatten, Hausmäusen, Feldmäusen, Hamstern

billig Mk. 1.50 Be einfache Handhabung!
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Landwirtſchaftlich

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

e Wochenbeilage

Halle Saale, Mittwoch, den, 6. Auguſt 1010

TEEEEEEEEEEEEEEEIEIIEIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIIIEEEEEEEEEIE
Land wirtſchaftliche Statiſtik

zu den Vorausſetzungen einer geregelten Wirtſchaftspolitik
h eine zuverläſſige Statiſtik, welche über die vor-

andenen Wirtſchaftsfaktoren Aufſchluß erteilt und Richtungs
Punkte für die zu errgeifenden Verwaltungsmaßnahmen an die

ibtHand gibt.
e

Eine Hauptforderung muß es dabei jedoch ſein, daß
ewinnung ſolcher zahlenmäßigen Unterlagen die wirtſchaft

Ichen Kreiſe und das Wirtſchaftsleben möglichſt wenig beläſtigt,
und dasfo bei dem Syſtem der Wirtſchaftskarten, der Viehkataſter und
er Meldepflichtigkeit für alle ihre Erzeugniſſe hinſichtlich der

gilt beſonders im Hinblick auf die Landwirtſchaft, die

jaten Verhältniſſe des Einzelnen ſchon einer Auskunftspflicht

laſen würden, zumal wenn der Nutzen davon lediglich auf der
Seite läge. Die Geſichtspunkte der Erfaſſung und Ver-

und Belebung der Produktion auch auf dem Gebiete
der wiſſenſchaftlichen Statiſtik wieder mehr zurückzutreten haben.

wäre es ſehr notwendig, für die Beurteilung der
und Betriebsverhältniſſe, der Grundlagen nicht nur der

Gütererzeugung, ſondern auch der ſozialen Struktur der Land
wieder auf neuere Zahlen zurückgreifen zu können.

Bekanntlich haben landwirtſchaftliche Betriebszählungen in den
Fahren 1882, 1895 und 1907 ſtattgefunden, ſo daß eine neue

an die unter den verworrenen innerpolitiſchen Zu

Noch ungünſtiger ſind Zeitläufte und Um-

die geſamte werktätige Bevölkerung in

Für die Ausarbeitung der Ergeb-
noch als weitere Schwierigkeit hinzukommen, daß zur

Erlangung eines Vergleichmaßſtabes die früheren Statiſtiken
entſprechend den territorialen Verſtümmelungen, die das Reich
und der größte Bundesſtaat infolge des unglücklichen Kriegs-

Nabſchluſſes nzahlen umgerechnet werden müßten.
erlitten haben, in den abſoluten und den Verhältnis-

Ermittlungen der Zahl
der Landarbeiter unter Berückſichtigung der Stellung des

im Beruf und ſeiner Eigenwirtſchaft, ferner die Ver-
Betriebsgrößenklaſſen

ſozialiſtiſchen Kreiſen beſonderes Intereſſe beanſpruchen.
von dieſem grundlegenden Material einer Wirt-

iligten Kreiſe nach Erweiterung und Ausbau der ſie betreffen-
den Erhebungen; es ſei nur hervorgehoben, ſchaf
und Milchwirtſchaft in Anbetracht der großen Bedeutung, die ſie
unter den Kriegsverhältniſſen gewonnen haben und die ſich ja
auch in organiſatoriſchen Beſtrebungen kund tut, ganz beſonders

daß Forſtwirtſchaft

den Wunſch haben, über die von ihnen vertretenen Produktions-
Sonſt hat die Not der

die Ge-
44

wirtſchaft
der ſeit
Schluß
die Ernteflächen wi
angegeben
kannten Feind

1
als zu hoch gemacht ſein werden.

Das

aber lehren, wie notwendig es iſt, rStatiſtik ihrer Anlegung, Durchführung und Bearbeitung ſobald
als möglich wieder mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden, trotz der

Echerereien, die für den einzelnen und die örtlichen Behörden
unvermeidlich damit verknüpft ſind.

Das Reichsnotopfer in der Landwirtſchaft
Der Deutſche Landbund teilt uns mit, daß er über die be-

abſichtigte Vermögensabgabe („Reichsnotopfer“) folgende Ein-
gabe an die verfaſſunggebende Nationalverſammlung in Weimar
gerichtet habe:

Wenn die Landwirtſchaft auch gewillt iſt, bei der beabſich
tigten Vermögensabgabe „Reichsnotopfer“ den auf ſie entfallen
den Anteil zu tragen, ſo muß ſie doch jede Belaſtung, die ihren
Beſtand auf die Dauer gefährdet, auf das ſchärfſte zurückweiſen.
Eine ſolche unerträgliche Belaſtung ſtellt die geplante Zugrunde-
legung des gemeinen oder Verkaufs-Wertes in den ge
planten Steuervorlagen dar.

Der heute hohe Verkaufswert entſpricht in keiner Weiſe dem
wahren Wert der land wirtſchaftlichen Grundſtücke. Er darf da
her nicht die Grundlage bilden für eine langjährige Belaſtung des
Grundbeſitzes.

Aus dieſem Grund fordern wir, daß den neuen Steuer-
geſetzen, insbeſondere dem „Reichsnotopfer“, ſtatt des gemeinen
(Verkaufs)Wertes der Ertragswert zugrunde gelegt wird, oder
daß ähnlich wie im Beſitzſteuergeſetz den Beſitzern die Wahl
zwiſchen dem Ertragswert und gemeinen Wert überlaſſen bleibt.

Zum Geſetzentwurf über die Betriebsräte hat der Deutſche
Landbund nachſtehende Eingabe an die verfaſſunggeebnde Natio-
nalverſammlung gerichtet:

Der Geſetzentwurf über die Betriebsräte hat in landwirt-
ſchaftlichen Kreiſen größte Erregung hervorgerufen. Er iſt
lediglich auf induſtrielle Verhältniſſe zugeſchnitten und darf
unter gar keinen Umſtänden Schablone für die Landwirtſchaft
werden. Wird er Geſetz, werden allerſchwerſte Schädigungen
der Landwirtſchaft und dadurch der geſamten Volksernährung
die unvermeidliche Folge ſein. Wir müſſen dieſen Geſetzent-
wurf daher in ſeiner Geſomtheit ablehnen.

Wenn durchaus auch die Landwirtſchaft mit Betriebsräten
beglückt werden ſoll, ſo kann es nur durch ein Sondergeſetz ge
ſchehen, das der Eigenart und der Bedeutung der landwirt-
ſchaftlichen Betriebe in jeder Weiſe Rechnung trägt. Man
verſchone ſie aber mit Experimenten, die nur zum Schaden der
Allgemeinheit ausfallen können.

Wir fordern außerdem unbedingt, daß die berufenen land-
wirtſchaftlichen Kreiſe und Organiſationen bei der Vorbe-
reitung und Ausarbeitung aller die Landwirtſchaft betreffenden
Geſetze grundſätzlich rechtzeitig zu Rate gezogen werden. Eine
Geſetzmacherei im Galopp kann die Landwirtſchaft noch weniger
vertragen, als jeder andere Zweig der Volkswirtſchaft.

Betriebsräte und Lanöwirtſchaft
Der Landbund der Provinz Sachſen und An-

halts hat durch folgendes Schreiben an den Reichsarbeits-
miniſter dieſen nochmals auf die Gefahren, die der Landwirt-
ſchaft durch das Betriebsrätegeſetz entſtehen, aufmerkſam gemacht:

Die Reichsorganiſationen der Landwirtſchaft haben Jhnen
gegenüber darauf hingewieſen, daß mit der Einrichtung
der Betriebsräte in der Landwirtſchaft ein Ex
periment gewagt wird, welches für unſer wirtſchaftliches Leben
verhängnisvolle Folgen haben wird. Die Verantwor-
tung für die Folgen des Verſuches iſt durch die Zuſtimmung der
Mehrheit in der Nationalverſammlung gewiſſermaßen von
Jhnen genommen, und Sie nehmen wohl an, der Verwirklichung
Jhrer ſozialiſtiſchen Jdeen auch auf dem ſchwierigſten Gebiete,
dem der Landwirtſchaft, näher gekommen zu ſein.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſer Schritt ein be
denklicher Fehler geweſen iſt.

Die Landwirtſchaft bedarf mehr als alle anderen wirtſchaft
lichen Betriebe einer ungeſtörten Entwicklung, wenn der Betrieb
ertragsfähig bleiben ſoll. Ungeſtörte Entwicklung iſt aber nicht
möglich, wenn die bisherige einheitliche Leitung
des Betriebes gezwungen iſt, Maßnahmen, die ſie für
notwendig hält, auf Verlangen der Betriebs-
räte zurückzuſtellen, andere, die ihr als unzweckmäßig
erſcheinen, zu ergreifen. Die Leiſtungsfähigkeit des
Betriebes muß unter dieſen Verhältniſſen leiden, und die
Leitung wird ſehr bald nicht mehr in der Lage ſein,
die Arbeitslöhne zu zahlen. Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer werden infolge der Reibereien, die durch die Betriebs-
räte entſtehen werden, die Arbeitsfreudigkeit verlieren und der
Betrieb ſeiner vollſtändigen Auflöſung entgegengehen. Der ver-
mögende Arbeitgeber wird ſich unter Umſtänden rechtzeitig zu
rückziehezn können. Den Arbeitnehmer aber, der durch ſeine

derben.

freien Verwertung oder Verwendung.

wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht in der Lage ſein wird, ſich
rechtzeitig zu retten, überliefern ſie dem Mangel und dem Ver

Es iſt vorauszuſehen, daß es dem Betriebsräte-Geſetz
ebenſo ergeht, wie dem der Zwangswirtſchaft, daß es einfach nicht
befolgt werden kann.

Ausführung der Reichsgetreideordnung 1919
Die „Deutſche Parlaments-Korreſpondenz“ berichtet: Die

Anordnungen zur Ausführung der Reichsgetreideordnung ſind
nunmehr ergangen. Nach dem neueingeführten Umlagever-
fahren für Hafer, Hülſenfrüchte und Buchweizen verbleiben die
über die Umlage hinausgehenden Mengen den Erzeugern zur

Die Zwangs bewirtſchaf
tung von Mais, Wicken und Hirſe iſt aufgehoben.

Für Hafer, Hülſenfrüchte und Buchweizen wird die von der
Reichsgetreideſtelle benötigte Menge den Kommunalverbänden
zur Vorweglieferung vorgeſchrieben werden. Bei Hülſenfrüchten
kann die Reichsgetreideſtelle beſtimmte Arten verlangen oder be
ſtimmte Sorten ausſchließen.

Verträge, durch die die Erzeuger ſich zur Lieferung von
Hafer, Hülſenfrüchten oder Buchweizen an Dritte verpflichtet
haben, ſind inſoweit nichtig, als dadurch die Lieferung der umge
legten Mengen unmöglich wird.

Erzeuger, die infolge Abgabe von Hafer, Hülſenfrüchten
oder Buchweizen an Dritte zur Lieferung der umgelegten Men
gen nicht imſtande ſind, haben als Schadenerſatz den doppelten
Marktpreis oder den etwa höheren Verkaufspreis an die Reichs
getreideſtelle zu zahlen.

Verträge über Lieferungen von
dürfen vor dem 16. Auguſt 1919 nicht
frühere Verträge ſind nichtig.

Für Brotgetreide und Gerſte iſt die Zwangswirtſchaft
behalten.

Sämereienbericht. Nach Aufnahme des Poſtverkehrs mit
dem bisher feindlichen Auslande liegen bereits heute ſchon die
erſten direkten Angebote vor, die den Wunſch erkennen laſſen,
wiederum die alten Verbindungen aufzunehmen. Dies läßt
hoffen, daß auch über die Frage der Zahlung eine Einigung zu-
ſtandekommen wird, die vorläufig noch die größte Schwierigkeit
darſtellt. Der Handel verhält ſich im allgemeinen mit dem Ein-
kaufe noch abwartend, da die geforderten Preiſe verhältnismäßig
hoch ſind und bei einzelnen Artikeln ein ſtärkeres Angebot einen
Preisrückgang verurſachte. Das Jnlandsgeſchäft iſt verhältnis-
mäßig ruhig. Sandwicken kommen in letzter Zeit ſtärker an den
Markt, die Nachfrage danach iſt ziemlich ſtark. Saatgetreide
wird von Seiten des Handels verlangt, ohne daß indeſſen Ab-
ſchlüſſe erfolgen können, da trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit
noch keine Zulaſſungen erfolgt ſind. Das hindert natürlich auch
die Vorbereitungen für das Verbrauchergeſchäft. Ein Bezug
von Saatgetreide vom Erzeuger iſt dadurch unterbunden und
dementſprechend dürfte auch der Verſand bei der langen Trans-
portdauer in vielen Fällen den Bezug von neuer Saat zwecks
Saatgutwechſels unmöglich machen. Wir notieren heute für
garantiert ſeidefreie Saaten: Jnkarnatklee 195--220, Luzerne
500 650, Wundklee 415, Weißklee 465, Schwedenklee 490,
Fioringras enthülſt 690, Kammgras 560, Timothee 220--240,
engl. Reygras 196, Rotſchwingel 190, gemeines Riſpengras 650,
Serradella 70——85, Spörgel 50--70, Sandwicken 120--140, Lu-
pinen 40—-45, Winterraps und Winterrübſen in Original- und
anerkannten Abſagten 52,50 die 50 Kilogramm ab unſerem
Lager Berlin W. 57, Bülowſtraße 56, Saatgetreide vorbehaltlich
unſerer Zulaſſung zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen und Beſtim
mungen.Warnung vor geſundheitsſchädlichen Milchkannen. Trotz
wiederholt ergangener Warnungen wird immer noch verſucht, an
Stelle der gegenwärtig ſchwer erhältlichen Milchkannen aus Weiß-
blech (werzinntem Eiſen) ſolche aus verzinktem Eiſen
in den Verkehr zu bringen. Jn derartigen Kannen wird die
Milch aber zinkhaltig, nimmt dadurch einen unangnenehmen
metalliſchen Geſchmack und geſundheitsſchädliche Eigenſchaften
an. Roch bedenklicher ſind verbleite Milchkannen, da das in
die Milch übergehende Blei ſchon in kleinſten Mengen
giftig wirkt. Zur Verhütung ernſter Erkrankungen muß vor
der Verwendung verzinkter oder verbleiter Milchkannen, die zu

dem durch Polizeiverordnungen verboten iſt, erneut dringend
gewarnt werden.

Hafer aus der Ernte 1919
abgeſchloſſen werden;

bei

gktro-Motorwage

ilimorsdie Idealbazillien zum Hervorrufen von töd-
lehen Senehen und Massensterben bei

In jeder Apotheke und Drogerie zu haben.
Wo nicht erhaitſich, wende man sieh direkt
an uns unter Hinweis auf dieses Angebot! Die
Herstellung in eigenem Laboratorium durch
Fachleute bürgt für die Güte des Präparatesl
Im Sommer 1918 bei der groben Mauseplage
im Elsabß durch verschiedene Behörden mit
n gutem Erfolge angewandt an
Nachahmungen weise man zurüek?!

Mimors chem. hant. baboratorium Barlsruhe,

Herrenstrasse I.

Getreidemähmaschinen
Grasmähmaschinen

für Hand- u. Kraftbetrieb
Getreidereinigungsmaschinen

Fabrik lIandwirtsehaftlicher Maschinen.
Telefon 6212.

liefert prompt Maschinen WabrikK

I Arthur Vondran
Halle a. S.

nene zur
Pferderechen

Handheurechen

Garbenbinder
Dreschmaschinen Sohmiut

Spiegel,

Magdeburger Straße 59.

Kartoffelerntemaschinen
Gespann- u. Gabelrübenheber

E t Rudolph Sacksche Pflüger 3 S Pferdedecken
Tränkeimer Planse

Getreidesäcke
Kartoffelsäcke

in bester Frieclensausführung-

Jed. Geflügelzüchier
muß meinen nie verſagenden,
tauſendfach bewährten, un
fehlbaren. Metall-Magnet
zur Beſtimmung des Ge
ſchlechts bei Bruteiern u.
Junggeflügel haben, wenn
er ſich vor Enttänſegangen
ſchützen will. Preis Mk. 4.--
gfen Voreinſendung oder

4.35 frk. Nachnahme.
W. O. Hoffmann.

Halle a. S., Land wehrſtr. 23.
Hansa-Motorpflüge, Lloyd

M. D. u. Pöhl, prompt preisw. lieferd.

Albrecht. Halle S., Deiprigerstr. 7.

Virkenreiſig Be en,
Prohednp. M. 9.50, 100 Stock

M. 75. Nachnahme.
B. Sagatz, Aſchersleben 142.
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Landwirtſchaftliche

zur Ernte
ſofort ab Lager lieferbar.

Garbenbinder
Evtb K Wicking.

weichfaſerBindegarne

Eyth-Ableger

Enth- u. Hawa- Grasmäher
mit und ohne Handablage.

Gabelheuwender

Wolſſche Motordreſcher

Muſtinen
nmiimnuneunn

GetreideReinigungsmaſchinen

Düngerſtreuer
2 bis 4 Meter Streubreite, mit und obneZahgiabrvorrichturg, mit Goliath- 2

leichter Kette, ſowie ſämtliche einſchlägigen S

J landwirtſch. Maſchinen u. Geräte.

220/380 Volt.Landwirtſth. Maſchinen fabrik
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G. m. b. H.,

Neuhaldensleben,
Telephon 61. Bülſtringerſtr. 4—6.

zu Mk. 65. pro Zentver netto, sowie alle

Maschinen-, Notoren- u. Zentrifugenöle
liefert preiswert

b. Sohoher, Halle a. S.Oelgroß-
handluvg,

Maschinenindustrie für Landwirtschaft

leorg Gassenheimer z

Halle a. S., Forsterstr. 39,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Häckselmaschinen
für Hand und Kraftbetrieb in

verschiedenen Größen u. Ausführungen
Mässige Preise.

Weitgehendste Garantie

Lokomohbilen
Glattstroh- u. Ballenpressen

Dresehmaschinen
gebraucht, vollständig durchrepariert, abzugeben

Drescher Co., G. m. b. H.,
Halle a. S., Landwehrstrabe 2.

Göpeldreſchmaſchinen

„Original-Weſtfalia“, S
und mit S

Drehſtrom- Aen

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e
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Original Hriedrichswerther
Berg Roggen

paßt ſich allen Bodenarten an.
Große Winterfeſti gkeit.

Erträge in den letzten Jahren auf Heßgengeringen, weren Tonbsden 20 Sentnerund darüber auf ha.
Aicht zu ſpäte Reife.

Bei Sortenverſuchen 1915 der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Weſtfalen ergab Friedrichswerther

19,29 5tr. Körnerertrag und
29,55 Strohertrag
I.

und trat mit dieſem Ertrag an

Stelle von 26 Sorten.
Preisverzeichnis bitte einzufordern
und Saatkarte zu beantragen.

Domänenrat Eduard Meyer.
i l t

riedrichswerther Johannis Ro
mit Bergwicke (vieia viosa)

ur Ausſgat als früheſtes Grünfutter Endeen dasſelbe ſchon Aniang al einen an
Schnitt Grünfuter, nach erntung noch el
doppelte Bodennutzung Ka
beſtellt werden können. äheres auf AnfrageStaatsgut Sir wer 131 M uringe J

ch deſſen A
oder Rüben uſn

Domänenrat Eduard Meye

Anerwiekelung en
Kollektorenbau.

C
Geisistr. 28.

Kurze Lieferfristen.

Mäbige Preise.

V

C
in alen
Gräüssen

J km

e einer Se 27 Wne r d W R d ec l e 2m c M. t h W t F. 7e e Sinne 2n r h nimmt e v en

m

Reparaturen werden prompt und Dipm ausgeführt.

Grasmäher tj Pflüge, ein- undDrillmaschinen n
Walzen, bungen Räübenneher

Kartoſfelroder

Kartoffelsortierer
lauchefässer
Jauchepumpen

S GOhbstpressen
e Häckselmaschinen

u sofort lieferbar

rigitt e erin, Zindegarn,
à Mk. 13. per Kilo, liefert prompt

Max Albert, Halle a. S,
Sa ck- und Planfabrik.

Telegr. -Adr.: Saekfabrik Albert,
Telephon 6179.

Halleſaale,

Fernruf 15883. Leipzig. BrandenburgersStrabe,

Anfertigung und Vertrieb von

Wasser dichten Segeltuch Planen
jeder Art und Gröbe.

Planen-Reparatur- u. Verleihanstalt

Pferdedeeken, Futterbeutel, Tränk eimer
Schnellste LieferungBilligste Preise

Hinclogarno
für Mähmaschinen und Strohpressen,

Die verkürzte Arbeitszeit und der herrschende Arbeiter-
mangel bedingt vermehrte Heranziehung von MIaschinen
zur Ernte und empfehlen wir deshalb ab Lager:

Kartoffelerntemaschinen

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für iandwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 1I7/19. Tel. 7881.

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhausen, Zerbst, Neuhaldensleben,Königstr. 35. Bismarckstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr. 25.

el. 192. Tel. 1873. Tel. 408. Tel. 362.

Getreiderechen Motorpflüge
Gabelheuwender Lokomobilen
Kombinierto Heu- und Motor- und Dampfdresch-

Schwadenwender maschinen
Mähmaschinen Strohpressen f. Garn u. Draht
Rübenheber Höhbenförderer lBindegarn.

h

T

z De Fernruf 5427.

Garbenbänder mit Holzklötzchen,
wasserdichte Wagen- u. Diemenplanen, Erntepianen,

wollene und wasserdichte Pferdedecken,
Arbeiter -Schlafdecken, Strohsäcke,
Getreide-, Zwiebel- u. Kartoffelsäcke

empfiehlt

Bernhard Sagatz, Aschersleben 142
Säcke-, Planen- und Deckenfabrik.

W Das Ausbessern von Planen und Säcken wird
gut und sauber besorgt.

Uebernahme von
bohnpflug Arbeiten,
Schälen, Eggen, Grubbern, Mähen, ren

hHansa-bloyd-Motorpflug-Dertrieh,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 60.

F.
M. Gantzer B.

Mähme hmaſchinen,
erſtklaſſige 5 gibt preiswert ab

Landwirtſhaftl. Gehruuchsgegenſtünde

Senſen, Eggen, Motor- und
andere Pflüge, Sicheln, Spaten,
hacken, Schläuche, Berieſelungs
artikel, Pumpen, Wagen aller
Krt können Sie erfolgſicher
ſuchen und anbieten durch eine
Anzeige in der deutſchnationalen

Halleſchen Seitung
Candeszeitung für die Provinz Sachfen,
r für Anhalt und Thüringen

Halle a. S., Leipzigerſtraße 67/62.

Der freibändige Verkauf von
rn und hornloſen Böcken

e hat begonnen. Wagen
bei vorheriger Anmeldung am Bahnhof Bitterfeld.

Louis Bauermeister jun.,
Gut Zſcherndorf bei Sanders Bez. Halle.

Dur Herhsthesfellung I

Pflüge,
ferner

Häckselmaschinen
Dreschmaschinen

grosse Posten

Eggen, Kultivatoren,
Motorpflüge

Separatoren Grasmäher
und Getreidereinigungsmaschinen

sofort lieſferbar
u. Geräteheschaffungsstfelle

für die Laudwirtsehaft G. m. b. H.
Berlin W. 35, Potsdamer Strasse 28.

Grasmäher,

S Strohſeile,

Mähmaschinengamn,

Ia Qualität (zirka 350 Meter per kg',
Preis 11,25 Mk. per kg ſofort ab Lager

lieferbar.
Eilanfragen an

B. Sawade, Berlin NW., Paulſtr. 34.

I

Getreidemäher,
Pferderechen

ſofort ab Lager preiswert lieferbar.

Adolf Reck Sönhne,
landwirtſch. Maſchinenfabrik und Nevaraturwerknatt

Könnern a. Saale.GarbenPindegarn St Prima amer.
andardHarveſterBruchfeſtigkeit, 45 kg, Lauffänge 360 m, ab Lager

bei kleinen Mengen Mk. 13.25 Telegraphiſche
Abnahme von 50 kg 13. Beſtellungen

R a x 4 Sbn m 8b erbitt ten
udac ne, ensburg 9.Tel.-Adr. Budach. Fernſprecher 2 B. 288.

von neuem Roggen-Flegelſtroh hergeſtellt, liefert ſener

Rob. Günther, Quedlinburg

237 uns

mal

K. Sehopp, Muſch.-Fahr., Könnern g. 5.
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